No. 182. Freitag den 7. Auguſt 1835. 


Preuß en. i 
Berlin, vom 5 Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der 
juriſtiſchen Fakultät der Univerſſtät zu Bonn, Dr. Eduard 
Docking, zum ordentlichen Profeſſor in der genannten 
Fakultät Allergräbigſt zu ernennen und die fr denfelben 
a et Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ges 
rubt. 
Des Königs Majeſtät haben die Beförderung des 
Doms Kapitulars, Doctors der Theologie, Matthtas 
Kretek, zum Dom⸗Dechanten bei dem Domſtift zu 
Pelolin Allergnädiaſt zu beſtätigen geruht. R 
Dor Bisherige Ober. Landesgerichts-Meferendarius Jul. 
Lange iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Lands und 
Stadtgericht zu Kreutzburg, dem Domalnens FurizAmte 
Bodland⸗Neuhoff und den übrigen Gerichten des Kreutz 
durger und Roſenberger Kreiſes, ſo wie bei dem im 
Oppelnſchen Kreiſe belegenen Juſtizamte Karlsruhe, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Kreußbure, beſtellt worden. 
Das Geburtsſeſt Sr. Majeftät des Koͤnias wurde in 
der biefigen Reſidenz von den Bewohnern jeden Stans 
des in altgewohnter Weiſe mit denjenigen Geſinnungen 
der treueſten Liebe und Anhaͤnglichkeit begangen, welche 
die Herzen des Volks nur immer an die Perſon eines 
allgemein verehrten Monarchen knüpfen koͤnnen. Die 
Univerfität feierte den feſtlichen Tag im großen Hoͤrſaale 
vor einer anſehnlichen Verſamnilung durch eine lateini⸗ 
ſcde Rede, in welcher der Profeſſor der Beredſamkeit, 
Dr. Dich, über den ß tſchritt der Bildung in der 
Entwickelung des mencchlichen Geſchlechts, wit beſon⸗ 
derer Anwendung auf die Verdienſte Preußens um die⸗ 
elbe, ſowohl überhaupt, als unter der Regierung Sr. 
Majeſtät des Königs ſprach. Hierauf trug der zeitige 
Rector der Univerſität, Pof. Dr. Steffens, die Urs 
theile der verſchiedenen Fakultäten über die Schriften 
vor, welche in Beantwortung der im vorigen Jahre be⸗ 
kannt gemachten Aufgaben konkurrirt hatten. Ee war 


* 


Studirenden die Ehre der Öffentlichen 
kannt worden, und zwar: 1) von der theologiſchen Fa⸗ 


fünf Studirenden der Preis, der in einer goldenen 
Medaille, 25 Dukaten an Werth, beſteht, und drei 
rwährung zuer⸗ 


kultät der Preis dem Studioſus Auguſt Kuͤper aus 
Weſtphalen; 2) von der juriſtiſchen Fakultät der Preis 


dem Studioſus Helnrich Friedrich Wilhelm Jahncke aus 


Berlin, die Ehre der oͤffentlichen Erwaͤhnung dem Stu⸗ 
dioſus Rudolph Gneiſt aus Berlin; von der medizint⸗ 
ſchen Fakultät der Preis dem Studioſus Heinrich Kro⸗ 
nenberg aus Warſchau, die Ehre der oͤffentlichen Er⸗ 
waͤhnung dem Studioſus Robert Remak aus Poſen; 
4) von der philoſophiſchen Fakultat der Preis, a) fuͤr 
Beantwortung der aus der Naturwiſſenſchaſt geſtellten 
Frage dem Studioſus Franz Ferdinand Schulze aus 
Naumburg, b) fuͤr Beantwortung der hiſtoriſchen Frage 
der Preis dem Studioſus Georg Waitz aus Flensburg, 
die Ehre der offentlichen Anerkennung dem Studioſus 
Siegmund Hirſch aus Berlin. Für das nächſte Jahr 


wurden wieder ſechs Preisaufgaben bekannt gemacht. — 


Im großen Koͤnigl. Opernhauſe wurde bei vollem Haufe 
Spor tint's Feſtmarſch und Volksgeſang aufgeführt. Zwi⸗ 
ſchen beiden Muſikſtucken hielt Herr Grua eine von 
A. Müller gedichtete Feſtrede. Hiernoͤchſt wurde Eher 
tubint's Oper „Lodoiska“ gegeben. Auf dem Charlotten, 
buzger Schloß⸗Theater hlelt Herr Stawinsky die Feſt⸗ 
rede, nach deren Beendigung Sr. Majeftät dem Könige 
von dem zahlteich verſammelten Publikum ein einſtim⸗ 
miges Lebeboch gebracht wurde, dem ſich der Volksgeſang 
anſchloß. Sodann folgte die Aufführung eines neuen 
Luſtſpiels von Carl Blum. Das Königftädtifche Then 
ter hatte zur Feier des Tages Mozart's Oper „Titus“ 
einſtudirt, welcher ein von A. Cosmar gedichteter und 
von Madame Laddey geſprochener Prolog voranging. 
Vor den Thoren der Stadt waren mit eintretender 
Dunkelheit mehrere öffentliche Etabliſſements ſehr glaͤn⸗ 
zend erleuchtet. Unter den Deluſtigungsorten im Thier⸗ 


x 


“garten nennen wir vorzugsweiſe die ſogenannten Zelte, 
das Kaffeehaus bei, Bellevue, das ehemalige Hofjager⸗ 
Etabliſſement, den Teichwannſchen Blumengarten, das 
frühere Elyſium, und ganz befonders Lie freundlich mit 
Blumen aeihmücte und wagiſch beleuchtete Louiſen⸗ 
Jaſel. Von den Gebäuden in der Stadt berdient vor 
allen das unter den Enden belegene Haus des Kondis 
tors Kranzler einer Erwähnung, deſſen ganze Front bis 
unter das Dach eb: geſchmackvoll illuwinirt war. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche Hofjägermeifter , wirkliche 
Staatsrath und Kammerherr, Herr Paul Demidoff, 
bat, wie in den früheren Jahren, fo auch am geſtrigen 


Allerhoͤchſten Geburtsfeſte wieder zur unentgeldlichen 


‚Speifung der Armen die Summe von 500 Rrehlr. in 
Gold an die Direction ker Armen ⸗Speiſungs⸗Anſtalt 
zahlen laſſen. ; ; 


Bei der Ueberfuͤlle junger Rechtsgelehrten iſt es ſetzt 
auch geſtattet worden, daß Neferendarien bei Militaie⸗ 
gerichten arbeiten, und ein dreimonatliches Inquiriren 
dort ihnen fir die gleiche Zeit bei einem Civilgerichte 
angerechnet wied. 


Aus einem Schreiben der Miniſter Altenſtein und 
Kamp an die kheiniſchen Tribunale geht bervor, daß 
jeder Schullehrer in Folge des Königl. Kabinetsbefehls 

vom 2. Auguſt 1834 als Staatsdiener zu betrachten 

ſey, und daher Beleidigungen, welche ihm in ſeinem 
Amte widerfahren, als Beleidigungen eines Staatsdie, 
ners betrachtet, und darnach beſtraft werden ſollen. 
Jedoch ſoll nicht der Franzöſiſche Cobex, ſondern die 
eutſprechenden Paragraphen des Preußiſchen Landrechts 
dabei zu Grunde gelegt werden. 


Nach den neueſten amtlichen Liſten ſind in dieſem 
Augenblicke bei der Preußiſchen Armee 11 Generale der 
Infanterie und der Kavallerie, 27 General }Lientenants 
der Infanterie und Kavallerie, und 63 General⸗Maſors 
im wirklichen aktiven Dienſte; nicht eingeſchloſſen ſind 
diejenigen fremden Fuͤrſten, welche zugleich mit dem 
Titel eines Regiments Chefs, den eines Generals der 
Infanterie oder eines General⸗Lieutenants führen. 

5 (Preuß. Buͤrgerblatt.) 


Koblenz, vom 30. Juli. — Se. Königl. Hob. der 


Prinz Auguſt traf geftern Abends um 8 Uhr auf feiner, 


gegenwärtigen Inſpeetionsreiſe hier ein; heute hat der⸗ 
feibe den Grundſtein zu einem hieſelbſt neu zu errich⸗ 
tenden Proviant-Magazin gelegt 


Köln, dom 1. Auguſt. — Der Rheinarm am Lob feld 
bei Honnef unweit Koblenz, zwiſchen dem rechten Rhein“ 
ufer und dem Grafenweeth, wird mittelſt Herſtellung 
der Kribbe geſchloſſen, und dieſe Schließung im kuͤnfti⸗ 
gen Jahre vollendet werden. Durch die angefangene 
Sceiaſchüttung iſt aber ſchon jetzt die Einfahrt in diefen, 
Arm ſeicht, und für Laſtfahrzeuge bei Mittelwaſſer un⸗ 
fahrbar, 4 


1 


a 3 


Se. Erzbiſchöfliche Gnaden der Erzbiſchof von Köln, 
Graf Spiegel zum De enberg, iſt heute mit Tode abs 
gegangen. iS — 

Danzig, vom 27. Juli. — Hier ertönt jetzt von 
allen Seiten der Klang des Hobels und der Axt. 
Kommt man aus der Jopengaſſe und will ins Freie, 
ſo fuͤhrt der Weg bei dem Zeughauſe vorbei und man 
erblickt durch deſſen geöffnete Hallen eine Menge von 
Arbeitern mit der Inſtandſetzung des Fußbodens be 
ſchaͤſtigt. Auf dem Kohlenmarkt findet man bereits die 
Dominiksbuden und erblickt neben dem Komoͤdienhauſe 
eine Menge von Arbeitern, die den neuen Fußboden, 
auf welchem in demſelben getanzt werden ſoll, bearbei⸗ 
ten; wenige Schritte welter befindet man ſich auf dem 
Holzmarkte, wo man ſo eben mit der Erbauung einer 
großen Bretterbude beſchaͤftigt iſt, in welcher ſich die 
Tourniaireſche Geſellſchaft naͤchſtens zeigen dürfte, Von 
der Menge fortgeriſſen, ſchreitet man die bei der Sil⸗ 
berhuͤtte auf den Wall führende Anhoͤhe hinan, um die 
hier getroffenen Anſtalten zur Bereitung der Speiſen 
für die im Zeughauſe tafelnden Gaͤſte in Augenſchein 
zu nehmen. Hier ſtehen unter freiem Himmel 28 
große Keſſel, die in einer Reihe eingemauert ſind, ſo 
daß ſich ſtets zwiſchen ſieben Keſſeln ein Durchgang be⸗ 
findet; vorn bel jedem Keſſel iſt eine Oeffnung zum 
Heizen angebracht, hinten bei ſieben Keſſeln vier 
Schornſteine. Dieſe Keſſel ſollen voriges Jahr bereits 
im Lager zu Koͤnigsberg geweſen ſeyn und werden 
von hier aus nach Kaliſch geichafft werden. So wie 
bier 28 Keſſel, fo befinden ſich 12 derſelben neben der 
Reitbahn, in denen fuͤr die dort ſpeiſenden Ruſſen ge⸗ 
kocht werden wird. In der äußeren Vorſtadt naht ſich 
die neue hohe Thorſche Vruͤcke, nachdem während vol 
ler 6 Wochen ununterbrochen von mehr. als 100 Men 
ſchen datan gearbeitet worden iſt, ihrer Vollendung. 
Noch in dieſem Augenblick wird auf das Rüftigfte gear, 
beitet und eine herrliche Blumenkrone und darunter die 
ebenfalls aus Blumen geformten und verſchlunzenen 


Anfangsbuchſtaben des K. Namens ziehen die Blicke 


einer Menge von Zuſchauern aus der Entfernung auf ſich. 


F 

Wien, vom 28 Juli. — Nach einer Liſte hoher 
Perſonen, fuͤr welche in Toͤplitz und Prag von Seite 
unſeres Hofes Wohnungen bereitet werden, erwartet man 
außer den regierenden Häuptern unter andern auch den 
Großfuͤrſten Michael und deſſen Gemahlin, den Groß- 
fuͤrſten von Weimar nebſt Gemahlin und den Prinzen 
Mitregent von Sachſen nebſt Gemahlin. Se. Königl. 
Hoheit der Erzherzog Karl wird mit dee ſchoͤnen Etz 
herzogin Thereſe dieſen hohen fuͤrſtlichen Kreis ebenfalls 
durch ſeine Anweſenheit verherrlichen. 

Der in dieſen Tagen hier ſtattgefuadene Familien / 
rath dee Mitglieder des Hauſes Eſte (aus dem Herzoge 
von Modena, den Prinzen Ferdinand und Maximilian 
und det Erzherzogin Leopoldine, verwittweten Kurfuͤrſtin 
von Balern, beſtehend) betrifft, wie man vermuthet, 


N 


* 


die Reaulirung des großen Vermögen 


ſidenten det Kommiſſton Obergerichts Vice Präſident 
ſchaft, mit nachſtebendem Handſchreiben uͤderſandten:, 


6s des Erzherzogs 
Maximilian, der als Großmeiſter des Deutſchen Ordens 
darüber nicht teſtiren kann, fo daß daſſelbe nach deſſen 
Ableben dem Diden zuftele. Hingegen aber oll bet 
Eizherzog ſchon vor feiner Erwählung proteſtirt > 
dieſe Wurde nur unter der Bedingung angenomuhe Mi 
ben, daß es ihm geſtattet ſey, mit enem Thei 15 eſſel⸗ 
ben die Rechte ſeiner Familie berückſichtig e zu 1 en 
weicher Vorſchlag auch vom Kapitel angenemme un 
vom Kaiſer gutgeheißen wurde. N 

ne ih A a ie At 
von dem Biſchof von au an die Mag 


Roſen 


Iten d. überfchickten Nenuntien wurb:n in der reiche, 


tägigen Sitzung der zweiten — 15 — ren e 
neue Motionen uber den Titel Or. Maj. des Königs 
und die Redefreiheit ſowohl in den Commitats Sitzun⸗ 
gen, in denen dieſe in neueſter Zeit auf eine Art miß, 
braucht wurde, daß nur eine Stimme hieruͤber iſt, als 
auch in den Reichs Verſammlungen angenommen, und 
ſogleich den Magnaten uͤberſchickt. Letztere uͤbergaben 
dieſe Motionen vorläufig zur Diktatur. — Der neulich 
erwähnte Vorfall im Beregher Comitat, allwo ein Edel⸗ 
mann, Namens Semere, iu den Comitats Ver amm lun⸗ 
gen die Freiheit der Rede auf eine ganz conſtitutions 
widrige Weiſe mißbrauchte, hatte zur Folae, daß der 
Ober⸗Geſpann einen Befehl zu feiner Verdaftung erließ, 
welche auch volljogen wurde. — Die Aufloͤſung des Land; 
tags ſcheint noch nicht fo nahe zu ſeyn, als man 
glaubte. ö 
Deut ſchelan d. 

München, vom 29. Juli. — Ihre Maßeſtaͤt die 
verwittwete Königin von Neapel traf am 26ſten unter 
dem Namen einer Gräfin von Amalfi hieſelbſt ein, und 
empfing einen Beſuch von Ihrer K. Hoheit der Frau. 
Herzogin Max in Baiern. Die Königin wollte einige 


Tage in Muͤnchen verweilen, und dann nach Dresden 


abreiſen. 8 


— — 


Mainz, vom 30. Juli. — Nachdem Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm, Gouverneur der hieſiaen 
Bundes Feſtung, mit Hoͤchſtfeiner Durchlauchtigen Fa, 
milie ſeit faſt zwei Monaten unſere Stadt bewohnt 
und derſelben durch Geſellſchaften und Feſte einen ver’ 
mehrten Glanz und Lebhaftigkeit ertheilt hatte, werden 
Hoͤchſtdieſelben, nachdem geſtern noc ein glänzender 
Schluß, Ball in dem Deutſchen Hauſe ſtattgefunden, 
wieder nach Fiſchbach zurückkehren. Die beißeſten Win’ 
ſche der hieſigen Bewohner für dieſer Durchlauchtigen 
Familie Gluck und Wohl eyn begleiten Hoͤchſtdieſelben 
auf Ibrer Reiſe. Noch beute gaben Se. Könicl. Hoh. 


einen Beweis, wie gern ſie ſich den pattiotiſchen Wer’ ecorirt und meublirt. Jede Wohnung ift bille 


ken hieſiger Stadt betheiligen, indem ſie einen Beitrag 
von 100 Thlr. zum Denkmal Guttenbergs an den Praͤ⸗ 
Pit⸗ 
Es 


werden, wie ich vernommen hade, von Ihnen noch fort: 


* 


während Beiträge für das Monument Guttenbergs ae 
ſaimmelt. Wenn Deutſchland mit Recht auf dieſen Er; 


finder der Buchdruckerkunſt ſtolz iſt, wie viel wehr kann 
es nicht diejenige Stadt ſeyn, wo er geboren wurde; 
dieſer uun in ſoſern angehoͤrig, als fie zur erſten Bun⸗ 
des Feſtung erhoben worden, deren Vorgeſetzter Ich bin, 
fühle ich des Betürfniß auch Meinerſeits, Ihnen eine 
wenn gleich nur geringe Beiſteuer zur Errichtung eines 
Denkmal bierbet zu überfenden, welches für Mainz ſtets 
in jeder Hinſicht eine würdige Zierde ſeyn wird. Mit 
Achtung zeichne Ich: Ihr geneigter Feund, 

Gi) Wilhelm. Mainz, ten 30. Juli 1838.“ 


Frankfurt a. M., vom 31. Juli. — Nach der 
Ausſage von Reiſenden, welche 8 00 die Schweiz de 
ſuchter, haben, beſonde s in den weſtlichen Kantons, die 
myſtiſchen Umtriede Engliſcher Methodiſten in neueſter 
Zeit wieder ſehr überhand genommen. — Diefe unberufe⸗ 
nen Miſſionare dringen in die Haͤuſer ein, zwingen den 
Bewohnern ihre Tractätlein auf, und halten ihnen dabei 
nicht ſelten ſcharfe Straf, und Dußprerigten. Die 
nachtheillgen Folgen davon äußern ſich haͤußg nur abza⸗ 
bald, indem dadurch religiäfe Zwiſtigkeiten nicht nur in 
ven Gemeinden, ſondern ſeloͤſt in den Familien, und 
ſomit Abſonderungen veranlaßt werden, welche die Natur 
ihres Urſprungs durch Entweihung der heiligſten Satzugz⸗ 
gen der Religlon genügend zu erkennen geben. 

ie Po len. 

Kaliſch, vom 24. Juli. — Im Lager auf der 
weſtlichen Seite der Prosna iſt bereits ſeit 14 Tagen 
die Ote Inſanterie⸗Diviſion, unter General Timofeſew, 


konzentrirt. Dieſe Truppen werden taͤglich in den gro. = 
und hier anweſende 


ßen Bewegungen der Taktik geuͤbt, 
fremde Offiziere ſprachen ſich bewundernd uͤber die vor⸗ 
zuͤgliche kriegeriſche Haltung und Gewandtheit der Bas 
taillone, die Leichtigkeit ih er Formatienen und Entwifs 
kelungen und die Siche heit aus, mit der die hoͤbern 
Fabrer ihre Maſſen beweben. Das Zeltlager gruppirt 
ſich maleriſch am rechten Thalrande des Fluſſes und 
bildet mit der reichen Niederung am Fuſſe deſſelben 
ein Landſchaftsbild, das durch das bunteſte wilitat-iſche 
Treiben belebt wird. Unſere Truppen ſehen der Ankunft 
ihrer Preußiſchen Waffengefäh ten mit Verlangen ent 
gegen. Im Innern der Stadt entfalten ſich die Feſt⸗ 
vorbereitungen mit Kaiſerlicher Pracht. Der Sal des 


Schauſpielhauſes erhält eine neue reiche Ausſchmuͤckung 


durch Berkinee Kuͤnſtler, und die Hauptfront eine Saͤu⸗ 
lenhalle als Vorbau. In den Gebäuden der Stade 
find 150 Wohnunsen für fürfliche Perſonen und 300 
für die Gefolge und vornehme Fremde vorbere tet / de⸗ 
ti t. und 
man ſcherzt hier über die militairiſche Form, die wobl 
die Nachweiſung der Wohnungen annehmen wird. Der 
neu im Parke erbauete Spetſeſaal, nahe dem Woiwod⸗ 
ſchafts⸗Palaſte, der Wohnung der Monarchen, faßt 1000 
Perfonen und wird mit rothem Sammet zeltartig dro⸗ 


” 


wire. die Bewiethung und die Feſte find von dem Be⸗ 
fiser des Hotel de lEu-ope in Warſchau, à 14 Fl. 
Polniſch das Couvert, übernommen: — Ein ahyliches, 
noch großartigeres Gebäude erhebt ſich im Mittelpunkte 


des Lagers dee Garden. Es iſt zu militairiſchen Feſten 


und zum Vereinigungspunkte der Offiziere beider Nas 


tionen deſtimmt, und wird durch 3 mit Gallerien ver⸗ 
bundene Pavillons gebildet, von deren Platerormen die. 


hohen Gäfte das Abbreunen eines großartigen Feuer⸗ 
werks anſehen werden. Dieſer Bau allein iſt zu 42 000 
Fl. Poln. veranſchlaat. Den Geſammtbetrag der Koſten 
Berechnet man auf 5 Millionen Fl Polaiſch. — Der 
General- Quartiermeiſter der aktiven Armee, General 
von Berg, wird in einigen Tagen hier zur Inſpieirung 
erwartet. Die alleinige Leitung aller beſprochenen An⸗ 
ordnungen iſt dem Obe ſten von Sobolew, einem ver 
dienten wiſſenſchaftlichen Offiziere der Marine Artillerie, 
übertragen. 


2 Frankreich. 


Paris, vom 26. Juli. — Folgendes iſt das Pro 


gramm welches der Minifter des Innern zur Feier der Juli 
Tage bekannt gemacht hat. — Montag den 27. Juli wird in 
den Kirchen aller Glaubensbekenntniſſe ein Trauergottes , 
dienſt zu Ehre der 1830 fir Vertheidigung der Ge⸗ 
ſetze und Freiheit gefallenen Bürger gehalten. Die 
Gräber beim Louvre, in der Straße Froldemanteau, 
auf dem Champ de Mars und auf dem Matkte des 
Janocens werden mit Trauerzeichen geſchmuͤckt und am 
Abend erleuchtet. Soͤhnen und Toͤchtern der Helden vom 
Juli 1830, vom Juni 1832 und vom April 1834 


wird eine Mitgift von 3000 Fr. bewilligt; und der 


Ehekontrakt derſelben um 3 Uhr von dem Minifter des 
Innern unterſchrieben. In den 12. Atrondiſſements 
von Paris werden Unterſtuͤtzungen an die Armen in 
den Häufern ausgetheilt. Auf dem freien Platze des 
Dont Neuf werden drei große Maſten mit Fahnen von 
den Nationalfarben aufgeſtellt. Dieſe Fahnen find: waͤh⸗ 
rend des Trauergottesdienſtes mit Flor bedeckt. Um 
6 Uhr Abends ertoͤnen vor dem Hotel de Ville und 
vor dem Hotel des Imvalides Artillerie» Salven. — 
Dienſtags den 28ſten ertönen Morgens um 6 Uhr, 
Mittags um 12, und Abends um 6 Uhr Artilleriefals 
ven vor dem Hotel de Ville und vor dem Hotel des 
Invalloes. Um 9 UÜhe Morgens verläßt der König die 
Tuilerieen, um über die National Garde des Departer 
ments der Seine und Über die Truppen der Beſatzung 
Heerſchau zu halten. — Mittwoch den 29ſten ertoͤnen 
um 6 Uhr Motgens, um 12 Uhr Mittags und um 
6 Uhr Abends Artillerieſalven vor dem Hotel de Ville 
"und dem Hotel des Javalides. Am Morgen wird 
ſowohl auf der Muntcipalität als in den Kirchen 
jedes Arondiſſements die Trauung der Juli Paare 
gefeiert. Um zwei Uher iſt freies Schauſplal in allen 
Schauſpielhaͤuſern von Paris. Um vier Uhr findet 
zwiſchen dem Pont Royal und dem Pont de la Con- 
sorde unter den Schiffern, die aus den verſchledenen 


$ — 256 — f ; 
Punkten des Fluſſes ausgewaͤhlt worden ſind, ein Schiffer 


gerechter ſeyn. 


einer Civilliſte von 


* 
“ 
— 


ſtechen ſtatt. In dem großen Viereck der elyſeiſchen 
Felder werden auf zwei großen Theatern Vorſtellungen 
militairiſcher Pantomimen gegeben, von 2 Uhr Nach) 
mittags bis in die Nacht. In dem runden Saale, 
welcher an jenen viereckigen Platz grenzt, führt ein 
Harmonie-Orcheſter Spmphonieen auf. Mitten auf dem 
großen Viereck iſt ein Kletterbaum errichtet. Auch ſind 
vier Tanz Orcheſter daſelbſt aufgeſtellt. An der Barriere 
du Trone befinden ſich ebenfalls zwei Theater, zwei Tanz⸗ 
Orcheſter und ein Kletterbaum. Um 8 Uhr iſt großes 
Concert in dem Garten der Tuilerieen. Auf der Vor⸗ 
derfeite der elyſeiſchen Felder wird ein Saͤulengang er⸗ 
baut, und bei Nacht mit Laternen und farbigen In⸗ 
ſchriften erleuchtet. Dieſe Erleuchtung verwandelt ſich 
dann in eine zweite glängendere und vereinigt ſich mit 
den verſchiedenen Darſtellungen eines Feuerwerke. Ein 
erleuchteter Luftballon ſteigt von der Mitte des Säulen: 
ganges empor. Ein anderes Feuerwerk wird an der 
Barriere du Trone abgebrannt. Vor dem Hotel de 
Ville iſt eine Verzierung errichtet, welche Abends mit 
Gas erleuchtet wird. Auch die Thürme von Notre 
Dame, der Eingang der Eliſeiſchen Felder, der Triumph⸗ 
bogen de l' Etoile und alle öffentlichen Gebäude werden 
mit eintretender Nacht erleuchtet. 

Man arbeitete geſtern noch in den elyſäiſchen Fel, 
dern an einem reichen Arabiſchen Pallaſt, der einem 
Feenſchloß aus Tauſend und einer Nacht gleicht. Das 
Gebaͤude iſt 100 Fuß hoch und fo lang als die eliſäi⸗ 
ſchen Felder find. Hier werden die Feuerwerke abge— 
braune werden. In der großen Allee ſieht man eine 
große Reihe Buden, an welchen geſtern wenigſtens 
2000 Menſchen arbeiteten. ; 

Die berühmte Juliusſaͤule, ſagt der National, die 
ſich heut am Jahrestage der Julius Revolution glänzend 
und ſtrahlend erheben ſollte, hat ihre edle Miſſion ver⸗ 
geſſen, und iſt zu einem Banner des Neides zwiſchen 
denen geworden, welche die verſchiedenen. Arbeiten dabei 
übernommen haben. Es ſchwebt jetzt ein Prozeß deshalb. 


Man hat fo viel von dem Geize der Ervillifte geſagt, 


daß er zum Spruͤchwort geworden iſt, und die ſinnlo⸗ 
ſeſten Anekdoten Glauben finden, aber nichts kann un⸗ 
Unter der Reſtauration wurde eine Eis 
villiſte von 33 Millionen verſchwendet, ohne die ge⸗ 
ringſte Spur zu hinterlaſſen; die Scloͤſſer der Domatı 
nen wurden vernachlälſtzt, die Wälder durch die Jag / 
den verwuͤſtet, die Civilliſte in einer nutzloſen Ver⸗ 
ſchwendung im Kleinen vergeudet, und man fand bei 
der Revolution nichts als Schulden. Der Koͤnig fuͤhrte 
dagegen eine ſtrenge Ordnung ein, es wird Alles be⸗ 
zahlt und nichts im Kleinen verſchwendet. Daher 
ſchreien diejenigen, welche von der fruͤberen Unordnung 
Vortheil zogen, und verbreiten lächerliche Geruͤchte von 
großen Summer, die in fremde Banken geſchickt wuͤr⸗ 
den. Die Wahrheit dagegen iſt, daß der Koͤnig mit 
e 13 Millionen weit mehr thut, als 
je früher geſchah, und es iſt unbegreiflich, daß ſie zu⸗ 


erfordern. 


# 


fernt von ihrer Vollendung. 


reicht. Die Bauten und Restaurationen in Fontaine 
blau und Verſailles allein find von ſolcher Pracht, 175 
lidität und Zweckmäßigkeit, daß fie wahrſc ad, ft 
ganzen Ueberſchaß, den die Hofhaushaltüng übrig A 
Yes mid in dee e, ede Ger, 
der Epoche der Errichtung jedes 3 ſind 
geſtellt und decorttt, und auf diet beben Nintonen ver, 
ſeit der Thronbeſttigung des 1 noch weit ent, 
wendet worden, und die bein Staat bezahlt In, 
ſpektoren der hiſtoriſchen Wem e r man ec 12 
Er halter derſelben iR 2 der Staat mit dem 
e „ 8 F 
San Tin gethen Dat, wo er alle Hilo 


righen Erinnerungen zerſtoͤte ) um Sträflinge zu logir 


* uftand des ſchoͤnen Saals von 
Rt 3 5 Germain, und vergleiche da, 
mit die geſchin ackvollſte Reſtauratton des Saals von 
Heinrich dem dritten in Fontainebleau, und entſcheide 
dann, ob man nicht beſſer gethan Hätte, der Civilliſte 
auch die übrigen noch beſtehenden hiſtoriſchen Denk, 
mäler zu uberlaſſen, und ihe Mittel zu geben, ſie zu 
erhalten. (Allg. 33 
Pat is, vom 28. Juli. — Der erſte der drei Jah⸗ 
testage der Juli Revolution ging geſtern ruhig voruͤber; 
er war dem Andenken an die im Jahre 1830 gefallenen 
Buͤrger geweiht. Die Gräber deim Louvre, auf der 
Straße Froidmanteau, auf dem Marsfelde und dem 
Marché des Innocens waren mit Sinnbildern der 


Trauer geziert und von Ehrenwachen umgeben. Unabs 


läffig nahten ſich zahlreiche Schaaren von Bürgern, 
um die Gräber zu beſuchen. Die tiefſte Stille und 
Ruͤhrung herrſchte unter der ſich ſtets erneuernden 
Menge. In den Kirchen der verſchiedenen Glaubens⸗ 
dekenntniſſe wurde ein TodtenAmt gehalten, bei dem 
uͤberall Abtheilungen der Nationalgarde zugegen waren. 
Auf dem Stadthauſe wurden um 12 Uhr in Gegenwart 
des Miniſters des, Innern die Ehe-Kontrakte der 
16 Brautpaare unterzeichnet, die, von der Stadt Paris 
ausgeſtattet werden. Heute ſruͤh von 5 Uhr an Eünı 


digte der Donner der Kanonen den zweiten Jahrestag 
um 7 Uhe wurden in allen Quars 


der Julifeſte an. 


tieren von Paris die Trommeln gerührt, um die Natid / 


welcher den Titel führte: „Monarchiſche Katakomben, 


nalgarden zur Rebue zu rufen. Ste stellten ſich nicht 
ſehr zahlteich ein. 
Tuilerieen, um die Revue zu beginnen. Diesmal, 
heißt es, werden nicht fo viele Ehrenkteuze ausgetheilt 
werden, wie früher. 00 

Das Charivari hatte den geſteigen Tag dadurch 
felern zu muſſen geglaubt, daß es feine Nummer roth 
druckte und fie mit einem einzigen Artikel ausfühte, 


oder Todtentafel der Unterthanen Sr. Majeſtät, die 
als Opfer der Jerthumer der offentlichen Ordnung um⸗ 
gekommen ſind.“ Dieſe Nummer iſt auf der Poſt und 
in den Bureau's des Joucnals in Beſchlaßg genommen 
worden. 


— 


kium die Rede davon, 


Bauart aus 


ſinnung verloren. 


um 9 Uhr verließ der König die 


Im Messager heißt es: „Es iſt im Kıiegsminifte, 
drei Linien Regimenter nach 
Algier zu ſchicken. Die Wahl ſcheint auf das 1ite, 
26ſte und 47ſte, die in den ſuͤdlichen Departements 
ſtationirt find, gefallen zu ſeyn. Man weiß nicht, ob 


dadurch die Stärke unſerer Beſatzunzen in Afrika ver? 


mehrt oder nur die Fremdenlegion erſetzt we den ſoll.“ 
Der Semaphore von Marſeille berichtet folgendes 
hoͤchſt ſeltſame Ereigniß aus Aix vom 16ten, das ſich 
in ber Kaſerne vor dem Italleniſchen Thor, die das 
12te Linien, Regiment einnimmt, zugetragen hat. Gegen 
halb 8 uhr Morgens viſttuten der Oberſt, der Oberſt⸗ 
Lieutenant und der Ober, Chiru gus die Quartiere im 
untern Geſchoß, als ihnen die Meldung gemacht wurde, 
es ſey ſo eben ein Voltigeur in einem Zimmer des 
zweiten Stockwerks von einem heftigen Anfall der Cholera 
ergtiffen worden. Sogleich eilen fie hinauf; aber kaum 
find fie eingetreten, als mehrere andere Militairs eben⸗ 
falls krank werden, und wie vom Schlage getroffen zu 
Boden fallen. In weniger als 10 Minuten hatten 
21 Menſchen, die zuvor ganz geſund waren, die Be⸗ 
6 In die em Augenblick rief eine 
Stimme: „Fenſter zu!“ Die Fenſter, welche bis da⸗ 
hin offen geſtanden hatten, wurden geſchloſſen, und von 


dieſem Augenblick an, wurde kein neues Opfer mehr 


von dem Uebel erteicht. Die 21 Soldaten wurden ſo⸗ 
ſort ins Hoe pital gebracht; 3 davon ſtarben an demſel⸗ 
ben Tage, 5 den darauf folgenden. Der Oberſtlieute⸗ 
nant mußte ſich, ſo wie er die Kaferne verlaſſen hatte, 
zu Bett legen, und ſtarib am 18ten Morgens. Der 
Oberſt und der Ober⸗Chirurgus wurden beide krank, 
und find es noch jetzt. Der Generallieutenant Graf 
Dam emont, der ſich am 17ten mit dem General Gara⸗ 
vaque und dem Militair Intendanten nach Aix begeben 
hatte, hat befohlen, einen detaillirten Bericht über dieſes 
Ereigniß, welches gewiß die Aufmerkſamkeit der Aerzte 
und Naturforſcher verdient, aufzunehmen. Auf Befehl 
des Generals iſt auch ſogleich die ganze Kaſerne geräumt 


worden. 


Paris, vom 29. Juli. — Ueber das gegen das 
Leben des Königs gerichtete Attentat theilen nunmehr 
die miniſteriellen Blätter Folgendes mit: „Die fünfte 
Jahresfeier der Juli Revolution iſt geſtern durch ein 
fürchterliches Attentat bezeichnet worden, wovon ſich nur 
auf den blutigſten Seiten der Geſchichte ein Beiſpiel 
finden läßt. Der Tag kuͤndete ſich unter den gluͤcklich⸗ 


ſten Auſpicien an; ein herrliches Wetter beguͤnſtigte eine 


der ſchoͤnſten Revuen, deren Zeuge die Hauptſtadt jemals 
geweſen iſt. Aller Mienen waren von Vertrauen und 
Freude belebt. Der König, durch das Schauſpiel hoch 
erfreut, dem ſeine Blicke überall begegneten, beendigte 
die Muſterung der zweiten Infantertelinie, umgeben von 
feiner ſchoͤnen und zahlreichen Familie, und von einem 
Stabe, wo man die Elite unſerer Civil- und Militair⸗ 
Behörden beme kte. Er war en den Boulevard du 
Temple gelangt und kam vor der Fronte der Sten Legion 
voruͤder, als ſich plotzlich ein Knall, gleich dem eines 


* 


* 
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unregelmäßigen Peloton Feuers vernehmen (ieß. Bald 
folgte dieſem Donner ſchreckliche Unordnung. Eine 
ſcheußliche Maſchine, eine Hoͤllenmaſchine, hatte einen 
Hagel von Kugeln und zerhacktem Eiſen über die naͤch⸗ 
ſten Umgebungen des Königs und ſeiner Familie ausge, 
ſtteut. Ein Mann, der zu unſeren älteſten Kriegeshels 
den gehört, der ehrwuͤrdige Marſchall Mortier, diefes 
Muſter der bürperlihen und militalriſchen Tugenden, 


fällt, in feinem Blut gebadet und verſcheidet, ohne einen 


Laut von ſich zu geben. Der. General de Lachaſſe de 
Verigny ward an der Stirne toͤdtlich getroffen; ein 


Oberſt Lieutenant der Nationalgarde, ein Adjutant, eine 


Frau, mehrere Nationalgardiſten verſchieden gleichfalls 
mitten unter den ſich baͤumenden Pferden und einer ent⸗ 
rüſteten Menge, die bei dem Anblicke dieſer entſetzlichen 
Mordthat nichts zuruͤckhulten kann! Endlich wied aus 
dieſem Tumulte, den zu beſchreiben unmoͤglich iſt, ein 
Ruf ve nehmbar, den alsbald tauſend Stimmen mieders 
holen: „Der König iſt unverſehrt! Keiner von den 
Prinzen iſt verwundet!“ Und fo war es auch; der 
König. zubig inmitten dieſer Unordnung, nur durch den 
Ar blick der Opfer bewegt, die ihn umgeben, ſprengt in 
die Reihen der Nationalgarde vor, und ſetzt, von ihr 
faſt getragen, mitten unter zahlloſem Freuden⸗ und Rache⸗ 
geſchtei ſeinen Weg weiter fort! Die Schuͤſſe wa en 
von dem dritten Stockwerke eines Hauſes ausgegangen, 
das nur, einige Schritte von dem Theater de la Gafté 
liegt. In einer Minute war das Haus von der Nas 


A 


tfonalzarde, welche die Boulevards entlang aufgeſtellt 


war, umzingelt; man ſtuͤrzte in das Zimmer hinauf, 
von wo aus das Berbiehen begangen worden war, 
und man fand die ſcheußliche Maſchine noch. rauchend, 
— 25 Flintenlaͤufe, die bis zur Muͤndung mit Kugeln 
und zerſtuͤcktem Eiſen geladen geweſen waren 
Mittlerweile ſetzte der König die Revue fort, und die 
Worte fehlen uns, um den Enthuſiasmus zu deſchrei⸗ 
ben, mit dem er von der Nationalgarde und der uner⸗ 
meßlichen Bevölkerung, die ſich ihm nachdrängte, be 
grüßt wurde. Die entfeglihe Gefahr, der der König 
nur durch ein Wunder entgangen war, gab dem Aus- 
druch der Gefühle, welche eine edelmüthige, Feiglinge 


und Moͤrder ſo tief verabſcheuende Nation zu ihm hegt, 


nur noch mehr Nachdruck. So wurde denn auch die 
Revur und das Defile inmitten eines ſtuͤrmiſchen Jubels 
vollendet, den zu ſchildern wir nicht verſuchen wollen. 
Um 5 Uhr war der Koͤnig in den Tuilerieen wieder 
angelangt. — Allein wenn, von dem Schauplatze des 
Verbrechens entfernt, der Anblick eines Königs, den ſo 
viel Liebe umgab, wohl geeignet war, die Freunde des 
Vaterlandes zu beruhigen, welchen Schmerz fand man 


wieder, bite man zurück! So viele Opfer, ſo kalt⸗ 


blätig gemordet! So viele achtbare Familien in Trauer 
verſenke! — Auch ollte man nicht weiter mehr an die 
Luſtba ke'ten denken! N 
Mörder war es nur allzu wohl gelungen, feſtliche Tage, 
ſo ungeduldig erwartet, und unter ſo glücklichen Au⸗ 


Einem verab cheuungswuͤrdigen 


ſpieien begonnen, in eine Zeit algemeiver Trauer zu 
verwandeln! Es wurde der Befehl gegeben, alle Er, 
goͤtzlichkeiten einzustellen; ſchon find and ale Zurüͤſtun⸗ 
gen bei Seite geſchafft. Uns aber geftotten die Empfins 
dungen, die uns erdrücken, heute keine Betrachtung Aber 
eine Unthat, bie fo fuͤrchterliche Folgen hätte haben kön⸗ 
nen. Wit wollen uns für dieſen Abend darauf beſchraͤn⸗ 
ken, die authentiſchen Details, welche uns zugekommen 
ſind, zu berichten. Folgendes ſind die Namen der Opfer, 
deren Vel luſt man bis jetzt zu beklagen hat: der Herzog 
von Treviſo, von ciner Kugel im Herzen getroffen; der 
General de Lachaſſe de Verigny, von einer Kugel an 
der Stirn Be Kapitain Villate, Adjutant des 
Marſchalls Maiſon; Herr Rieuſſec, Oberſt, Lieutenant 
der Sten Legion, von drei Kugeln getroffen; die Herren 
Prudhomme, Ricard, Leger und Benetter, Grenadiere 
der Sten Legion; eine unbekannte Frau; ein Kind. 


Eine große Anzahl anderer Leute wurden mehr oder 


weniger ſchwer verwundet: unter ihnen wird genannt: 
General Heymes, durch deſſen Kleider 4 Kugeln fuh⸗ 
ren; eine fuͤnfte Kuzel verwundete ihn ſchwer im Ge⸗ 
ſichte; der tapfere General, als er ſich getroffen fuͤhlte, 
rief: „Es lebe der Koͤnig! Ferner die Generale Col⸗ 
bert, Pelet und Blin; der Oberft Raffé, der von eier 
Kugel in die linke Seite getroffen wurde. Dem Her- 
zog von Broglie fübr eine Kugel in den Rockkragen. 
Das Pferd des Königs erhielt einen Schrootſchuß (une 
chevrotine) in den Hals.“ > - 
Oer heutige Moniteur enthält die nachſtehende Pre, 
clamation: „Ludwig Philipp, König der Franzoſen, 
Alten, denen das Gegenwärtige zu Geſicht kommt, Um 
ſeren Gruß zuvor! Franzoſen! Die Nationalgarde und 
die Armee trauern; Franzoͤſiſche Familien find in Jam-⸗ 
mer verſunken, ein furchtbares Schau ſpiel hat mein 
Herz zerriffen. Ein ergrauter Krieger, ein alter Freund, 
den das Feuer von hundert Schlachten verſchont, ift an 
meiner Seite unter den Streichen gefallen, die eine 
Moͤrderhand mir beſtimmt hatte. Um mich zu treffen, 
hat man nicht geſchent, Ruhm, Ehre und Pattioris⸗ 
mus, friedfertige Buͤrger, Weiber und Kinder hin⸗ 
zuopfern; und Paris hat das Blut der beſten Franzo⸗ 
ſen an demſelben Orte und an demſelben Tage vergießen 
ſehen, wo es vor 5 Jahren zur Aufrechthaltung der 
Landesgeſetze floß. Franzoſen! Diejenigen, deren Vers 
luft wir heute beklagen, find für die nämliche Sache 
gefallen. Es iſt wieder die verfaſſungsmaͤßige Regie / 
rung, die geſetzliche Freiheit, die Nationalehre, die 
Sicherheit der Familien, das Wohl Aller, die meine 


Feinde und die Eurigen bedrohen; aber der allgemeine 


Schmerz, der dem meinigen entſpricht, iſt zugleich eine, 
den gefallenen Opfern dargebrachte Huldigung, und ein 

glänzender Beweis der Einigkeit zw ſchen Frankreich 
und ſeinem Koͤnige. Meine Regierung kennt ibre 
Pflichten; ſie wird ſie erfüllen. Inzwiſchen woͤgen die 


Feſtlichkeiten, die den letzten dieſer Tage bezeichnen ſoll⸗ 


ten, einer Trauer frier Raum geben, die den uns beleben; 


’ 


Philipp. 


— 


ſil zugegen. 
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Wir wollen dem Ans 


— 
den Gefuͤhlen mehr entſpricht. 
denken derer, die das Vaterland fo eben verloren hat, 
die ihnen gebührende Ehre erweiſen, und den Trauer⸗ 
flor, der oeſtern die drei Farben umſchattete, aufs dr 
an jene Fahne beſeſtigen, die das treue Sinnbild alle 
Empfindungen des Landes iſt. Geseben ei 
der Tuilerien, am 28. Juli 1835. (Or) ee 9 


2 ieee 
Enmalon) . Minitter des Innern con⸗ 


wona 


elamation folat eine von dem 
trafignirte Königl. Verordnung 5 N 
fuͤr diesmal keine weitere Folge e ee des ges 5 
ein feierliches Todtenamt zu en den Fol 
den König verübten Attentats gehalt . 


a ttentats gegen den König follte die 
Das Ze Er auf geſtern Aden um 7 Uhr 
außerordentlich zuſammenberufen werden. Indeſſen wurde 
die Einde u'ung bis auf den folgenden Tag verſchoden. 
Demgemäß fanden die Pas ſich Heute Mittog um 
1 Use in ihrem gewobalichen Sitz ungs Lokale ein. Von 
den Miniſtern waren. der Marſchall Maiſon, der Her⸗ 
zog von Broglie, der Admiral Duperré und Herr Per; 
Die Verſammlung war ziemlich zahlreich. 
Gleich nach Eröffnung der Sitzung gegen 2 Uhr beſtieg 


der Geoſtegelbewahrer die Rednerbuͤhne und legte der 


Kammer die nachſtehende Koͤnigl. Verordnung vor: 
„Ludwig Philipp ꝛc. 26. Auf den Bericht unſeres Juſtil⸗ 
miniſtets, und nach Einſicht des 28ſten Artikels der 
Charte, welcher der Pairs, Kammer das Urtheil über die 
Verbrechen des Hochvertaths und des Angriffs auf die 
Sicherheit des Staates überweift, fo wie des 86ſten 


Artikels des Strafgeſetzbuches, der zu dieſen Verbrechen 


jedes Attentat oder jede Verſchworung gegen das Leden 
des Königs oder der Mitglieder der Koͤnigl. Familie 


zahlt; in Betracht, daß am heutigen Tage ein Angriff 


auf Unfere Perſon und auf die Prinzen Unſeres Hau⸗ 
ſes begangen worden iſt, und Wir den Schmerz gehabt 
haben, zu ſehen, wie durch dieſes furchtbare Verbrechen 
die beſten Buͤrger und namentlich einer der beruͤhm⸗ 
teſten Feldherren, die Frankreich beſaß, geopfert worden 
find, haben Wir befohlen und befeblen hiermit, wie 


folgt: „Artikel 1. Die als Gerichtshof conſtituirte 


Pairs Kammer ſoll unverzüglich zur Inſtruction des 
Prozeſſes und zum Urtheilsſpruche in Bezug auf das 
beute verübte Attentat ſchreiten. Art. 2. Sie hot 
ſich in Betreff der Einleitung des Prozeſſes die bisher 


von uhr befolgten Formen zur Richtſchnur zu nehmen. 
Der Deputicte Here Martin, Un’er General- 


rt. 3 


Prokurator beim Hiefigen Königl. Gerichtehefe, . erhält 


biermit den Auftra } 2 

5 3, die Functionen des offentlichen 
e dei dem Pairshoſe zu erfüllen, . Here 
Franck Carte, Ge eral, Advokat beim Koͤnigl. Berichte 


bofe, ſoll ihn im Abweſenheits, oder Behinderungs, Falle 


eriegen. Art. 4. Der Archtoatius der Pairs, Kammer und 
fein Adjunkt fungi:en als Gerichtsſchreiber. (gez) Ludwig 
Philipp. (contraſignirt) Perfil.“ — Auf die Fraze 


* 


hinaus; eine andere iſt 


klein. 


der Kravatte ſtecken. 


— 


des Piäfi.enten, ob die Kammer ſich augenblicklich als 
Gerichtshof konſtituiren und das Requiſito ium des Ge⸗ 
neral,Prokurators hören wolle, erfolgte ein ein wüthiges 
Ja! Der P äſident ließ ſonach die oͤffentlichen Tridu. 
nen räumen und tie Kammer bildete ſich um 23 Uhr: 
du einem geheimen Ausſchuſſe. ; 


Das Journal des Debats enthält außer den Ein⸗ 
gangs erwähnten Deta'ls noch folgende: „Der Mörder, 
der 29 Johe alt iſt, hat im Augenblicke ſeiner Verhafr 
tung erklärt, er heiße Jacques Girard, und ſey von 
Lodeve, wo er fein Weib und feine Kinder zuruͤckgelaſſen 
habe. Deine Wunden ſind zwar ſchwer, doch hofft man, 
fie zu heilen; feine Kräfte, die geſtern Abend ganz ers 
fchöpft waren, haden ſich heute wieder augenſcheinlich 
gehoben. Die Exploſſon der Hoͤllenmaſchine hat ihn 
am linken Schlafe, an der Naſe und der untern Lippe 
getroffen, die ſaſt ganz abgeſchoſſen iſt und herabhängt. 
Zwei Finger ſind ihm zerſchmettert worden. Das Logis, 
welches Girard auf dem Boulevard du Temple inne 
hatte, beſteht, aus drei Abrherlungen. Die eıne von 
dieſen Abtheilungen bat ein Fenſter auf den Boulevard 
eine kleine Kuͤche, die nach einem 
der einen Ausgang nach der 
Rue des Foſſes du⸗Temple hat. Auf dieſem Wege hat 
ſich der Mörder zu retten verſucht. In den beiden Abs 
theilungen, von denen wir geſprochen haben, find feine 
Möbel; in einem dunkeln Kabinette hat man blos zwei 
ſchlechte Matratzen gefanden, auf denen Girard ſchlief. 
Zwei graue Hate wurden in ſeinem Logis weggenommen; 
der eine von ihnen war von den Stuͤcken der Flinten⸗ 
läufe durchloͤchert worden, die im Augenblicke der Explo⸗ 
ſion geſprungen waren. Ein Morgenblatt hat behauptet, 
man babe Lilien, die auf die Wände des Zimmers, wo 
die Hoͤllenmaſchine losgegangen iſt, gezeichnet geweſen 
wären, und dann auch noch ſolgende Inſchriften geleſen: 
„Es lebe Heinrich V.! Leben oder ſterben fur ihn ...“ 
Dies iſt falſch. — Das Zimmer im dritten Stocke, 
wo die Hoͤllenmaſchine aufgeſtelt worden war, iſt ſehr 
Es iſt kaum 63 oder 7 Fuß breit Und eben ſo 
viel Fuß tief. Die Maſchine war mit Geſchicklichkeit 
und dauerhaft aus Holz mit ſtarken eiſernen Des 
ſchlägen ver fertigt. Der Herzog von Broglie, 
der ſich dicht hinter dem Könige befand, wurde von 
einer Kugel getroffen, die an der Platte feiner Der 
coration des Großkreuzes der Ehrenlegion abglitt; fie 
drang in den Kragen ſeiner Uniform ein und blieb in 
Sie verurſachte nur eine leichte 
Kontuſton am Halſe. Herr von Broglte fand, als er 
nach Hauſe zuruͤckgekommen war, die Kugel in. feinen 
Kleidungsſtücken. — Der Oberſt Raffé iſt dieſe Nacht 
um 3 Ubr an den Folgen feiner Wunde geſtorben. — 
Geſtern Abend verlafen im Theatre frangais und den 
andern Theatern die Polizel-Commiſſalre ein Schreiben 
des Polizei⸗Präſekten über das gegen die Perion des 
Königs verudte Attentat. Uederall wurde es mit tiefer 


engen Hofe hinausliegt, 


* 


\ FERN 


von wo aus er. fein Verbrechen verübt hat. 
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Rührung vernommen; es folgte ihm der elnſtimmige und 
wiederholte Ruf: Es lebe der Konig! — Nach der 
Revue beſuchte peſtern der König den General Heymes, 
der in die Tuilerieen gebracht worden war.“ 


Das Journal de Paris theilt noch folgende Details 
mit: „Der Mörder. wurde ſogleich verhaftet. Seit drei 
Monaten hatte er in dem Hauſe auf dem Boulevard 
du Temple, welches die Nummer 50 führe und dem 
Herrn Dallemagne zugehoͤrt, das Zimmer gemiethet, 
Dieſes 
Zimmer iſt im Zten Stock. Die Fenſterlaͤden waren 
zugemacht. Der Woͤrder hat ſich den Namen Girard, 
Mechanikus, beigelegt. Man weiß nicht, ob dies ſein 
wahrer Name ift, Er hatte auf einer Diele 25 Flinten⸗ 
laufe befeſtigt, die bis zur Mündung mit Kugeln und 
zerhacktem Eifen geladen waren. Das von Girard bes 
wohnte Zimmer hat nur ein Fenſter nach dem Boulevard 
hin, und ein anderes hinten hinaus; er hatte die Vor, 
ſicht gehabt, zuvor an dieſes Fenſter ein Seil zu befeſtigen, 
das ihm zur Flucht behülflich ſeyn ſollte. Im Augen⸗ 
blick der Exploſion zerſprangen drei Flintenläufe und ver, 
wundeten den Moͤrder an der Stirn, der Lippe und dem 
Hals. Trotz ſeiner Wunden verlor er keinen Augenblick, 
um ſich zu retten, und ließ ſich aus dem Fenſter herab. 
Allein die Polizei, die irgend einen ftrafbaren Verſuch be; 
lorgte, ließ um die Häufer her, an denen der Zug vorüber, 
tam, eine thätige Wachſamkeit ausüben. So ſtuͤrzten denn 
auch, ſobald die Exploſion geſchah, Agenten eiligſt in 
den inneren Hof des Hauſes, von dem fie ausgegangen 
war. Einer von ıhnen ſah Girard, wie er ſich an dem 
Seile herabgleiten ließ, und rief ihm zu: „Ah, Du 
diſt es, Elender, wie haben Dich!“ Im Augenblicke 
aber ſchwang ſich Girard, der grade an der Kante einer 
Mauer war, hinuͤder und fiel in einen Nachbarhof hinab. 
Allein hier fand er einen andern Polizei Agenten, der 
ſich feiner Petſon bemächtigte. Er wurde auf eine 
Bahre gelegt und ſofort, mitten unter den Verwün⸗ 
ſchungen der Menge, nach der Conciergerie gebracht. 
Noch andere Ve haftungen wurden vorgenommen. Die 
General Prokura“o en Fcanck⸗Catrè und Plougoulm, der 
Prokurator des Königs Demor tiers, die Inſtructions⸗ 
richter Legonidee, und Durat d' Archiae begaben ſich an 
Ort und Stelle, wohin, ſich auch ſchon der Miniſter 
des Innern und der Polizel⸗ Präfekt, Herr Gisquet, 
verfügt hatten. Im Zimmer des Moͤrders fand man 
die noch rauchenden Trümmer der Machine, ein Stroh / 
bett und ein angezündetes Feuer. Der Mörder hat 
ſein Verbrechen eingeſtanden, bis jetzt aber beharrt er 
dabei, daß er keine Mitſchuldige habe.“ en 

Die Königin befand ſich mit den Prinzeſſinnen in 
dem Juſtih⸗Palaſt auf dem Vendome Platze, um von 
dort aus dem Vorbeimarſch der Truppen zuzuſehen, als 
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der General Rumigny ihr die Nachricht von dem Vot⸗ 
falle auf dem Boulevard du Temple uͤberbrechte. Ans 
faͤnglich wollte man ihr denſelben bis nach Beendigung 
der Revue verheimlichen, aber die Koͤnigin las in den 
Mienen aller derer, die ſich ihr naͤherten, daß ſich ir⸗ 
gend ein trauriges Ereigniß zugetragen haben müſſe, 
und die Herten Guizot und Perſil hielten es darauf 
für gerathen, ſie mit dem Vorgefallenen bekannt zu 
machen. Da der König die Muſterung fortſetzte, und 
deshalb nicht ſogleich auf dem Vendome⸗Platze erſchien, 
fo war es unmoͤglich der Königin die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, daß er und ihre Söhne unverletzt waͤren; 
undeſchreiblic war daher ihre Seelenangſt. Als die 
Herzogin von Broglie eintrat, warf ſich die Koͤnigin 
ihr in die Arme, und als ſie ihre Bruſt durch einen 
Strom von Thränen erleichtert hatte, gewann ſie ſo 
viel Ruhe wieder, um auf die Verſicherungen zu hören, 
daß der Koͤnig und die Prinzen unverſehrt fiıyen. Da 
viele von den Frauen und Toͤchtern der Offiziere, welche 
ſich in der Umgebung des Königs befanden, in dem 
Saale zugegen waren, und man erfuhr, daß mehrere 
von jenen Offizieren ſchwer verwundet wären, fo malte 
ſich die duſterſte Verzweiflung in Aller Blicken, bis 
mehrere Adjutanten die Details uͤberbrachten, wodurch 
wenigſtens der toͤdtlichen Ungewißheit ein Ende gemacht 
wurde. Von der Königin begab ſich der General Ru⸗ 
migny zu der Familte des Marſchalls Mos tier, um die, 
fer anzuzeigen, welch' ſchrecklichen Verluſt fie erlitten 
dabe. Das Herzzerreißende dieſer Zuſammenkuuft läßt 
ſich nicht ſchildern. Ein merkwürdiger Umſtand if 
der, daß die Familie des Marſchalls, die Folgen 
der Hitze und der Anſtrengung fuͤrchtend, ſich bemüht 
hatte, ihn zu bewegen, ber Revue nicht beizuwohnen; 
aber der Marſchall, der bekanntlich von ſehr hoher Sta⸗ 
tur war, ſagte mit Bezug auf die ſeit einigen Tagen 
umlaufenden Geruͤchte über einen beabſichtigten Aagriff 
auf das Leben des Koͤnigs: „Nein, nein, ich muß hin, 
denn ich bin groß, und kann vielleicht den König 
ſchuͤtzen!“ — Als der Marſchall Mortier niederſank, 
war Herr Thiers ſo nahe bei ihm, daß er mit dem 
Blute deſſelben beſpruͤtzt wurde. — Dem Man ſchall 


Molitor wurde fein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 


Dem General Blin ſind gleich in einem benachbarten 
Kaffeehauſe zwei Finger amputirt worden. — Der Oberſt 
Raffè iſt an den Folgen ſeiner Verwundung geſtorben. 


In dem Augenblicke, wo die Hollen Maſchiene los 
ging, ſoll der König ſich zufällig gebückt haben, um eine 
ihm von einem National- Gardiſten überreichte Bitt, 
ſchrift in Empfang zu nehmen. — Geſtern Abend um 
6 Uhr verfügten ſich der König und die Königin in 
einem Stadtwagen, ohne irgend eine Begleitung, zu 
der Herzogin von Tteviſo, um ihr Troſt zuzuſprechen. 


— 


Beilage 


— 


— 2 — 
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3 r „ M ch. 
Geſtern Abend drängte ſich ‚eine e 
Perſonen jeden Ranges in den Salon d 912 
Man bemerkte dort alle Botſchafter 45 . Hurt 
in bleſem Augenblick in Perle anweien? ett 
Colon‘, einer de e en der. Depul ter 
druckte in einer ku'⸗zen aber kräftigen Rede die Gefuͤhle 
der Kammer über das ſchreckliche Attentat aus, deſſen 

Gegenſtand der König geweſen. Der König. antwortete 
tief geruͤhrt. — Der König hat heute feine Adjutan⸗ 


ten zu allen den Familien geſchickt, deren Mitglieder 


Opfer des geſtrigen Exeigniſſes geworden ſind, und hat 
ihnen ſein tiefſtes Beileid bezeigen laſſen. 

Seit geſtern iſt der Boulevard du Temple mit New 
gierigen aus allen Klaſſen angefüllt, welche mit trauris 
gen Blicken den Schauplatz der geſtrigen Gräuelſcene 
betrachten. Die Entruͤſtung iſt allgemein. 

Die Regierung hat beſchloſſen, daß ein einziger Leis 
chenzug für die geſte rn gefallenen Opfer ſtattfinden ſolle. 
Das Begraͤbniß wurde zwar auf mogen feſtgeſetzt; doch 
glaudt man, daß die noͤthigen Vorbereitungen ſolches 
nicht vor dem naͤchſten Freitage geſtatten werden. 


Saämmcliche beute erichienenen Blätar geben ihrem 


Unwillen in den klaͤftigſten Ausdrücken zu erkennen 
Die Oproſirions⸗ Blätter ſtimmen in der Meinung 
überein, daß das Verb echen als ein iſolirtes betrachtet 


werden muͤſſe, welches in dem Kopfe eines Exaltitten 


entſp ungen, und von ihm allein ausgeiübrt worden 
ſey, ohne daß irgend eine politiſche Partei darum ge, 
wußt habe. 5 5 


Ein: biefiges Blatt theilt in einer Nachſchrift von 
4 Uhr. Nachmittags folgende weltete Details mit;“ 


„Es hatte dieſen Moe gen geheißen. der Mörder Girard 
ſey an ſeinen Wunden geſtorben. Dies Gecuͤcht iſt un⸗ 
gegründet. 
Man hält es jedoch nicht für wahiſcheinlich, daß er am 
Erden werde erhalten werden konnen. Geſtern wurde 
* mit aller nur möglichen Sorgfalt und der groͤßten 
„ Boulevard du Temple nach der Een ⸗ 
1 3 Die Herren Franck Carte und Plou- 
ihm um ee e Inſt uctions⸗Richter begaben ſich zu 
10 vier d Angen und 5 dis Gandere Doctaren- 
waten zugegen. Girard iſt ſchrecklich zugerichtet. Ein 
Auge iſt ganz verloren; feine Lippen find zerfetzt: Er 
konnte ſich anfangs allein durch Zeichen verſtändlich 
machen; er. nannte ſich Girard und erklärte, 23 Johr 


du Ko. 182 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


er angehoͤrt. 


jeſtern Abend, von den in Paris 


Um 1 Uhe wenigſtens lebte Girard noch. 


r g 


Freitag den 7. Auguſt 1835. 


alt und aus Lyon gebü b tig zu feyn, Bis jetzt hat man 
nach nicht erfohren konnen, welcher politischen Meinung 
Heute wurde die Unterſuchung über dieſes 
ein NIE: fortgefeßt.- Man verſichert, es ſeyen 
= - 
1 915 e t, gegen Perſonen erlaſſen 
timiſtiſchen Partei angehören. — Dieſen Morgen ber 
gaben ſich eine Menge Offiziere der Obationalgarde von 
Paris und aus dem Weichbilde in die Tuilerleen; fie 
wurden von dem Könige empfangen. Eine Deputation 
von Offizieren der Linie verfügte fi, ebenfalls in das 
Schloß. ‚ Pe 
Seure, kurz vor Abgang der Poſt (43 Uhr), ging: 
es mit Girard etwas beſſer. 


wiedecherſtellen zu konnen. Es find heute mehrere In⸗ 
dividuen verhaftet worden, die man für feine Mitſchul⸗ 
dige halt. f 

Die Zahl der Nationalgardiſten, welche zu der geſtri⸗ 
gen Muſterung ſich eingefunden hatten, ſoll ſich nur auf 
16,000 belaufen haben. : 

Geſtern, während die Truppen vor Sr. Majeflär 
defilieten, verſammelte ſich das Miniſter-Conteil. Am 
Abend um & Uhr kam es neuerdings zuſammen. : 

Geſtern Abend gegen 6 Uhr kamen mehrere Polizei⸗ 
Beamte auf das Bureau bes Réformateur; fie waren: 
beauftragt, den Haupt⸗Redacteur dieſes Blattes, Herrn 
Raspail, zu verhaften, genaue Nachforſchungen anzuſtel⸗ 
len, und Alles, was irgend verdaͤchtig erſcheine, wegzu⸗ 
nehmen. Allein Herr Raspail war verreiſt. 
tetnacht er.chienen die Beamten wieder, und verhafteten 
Fern Eugen Raspatl, den Neſſen des Haupt Redak, 
teuns; er wurde auf die Polizer Präfektur gebracht. — 
Ein Polizen Commiſfaries kam in vergangener Nacht in 
die Druckeſei des Charivari, und unte. ſagte den 
Shen, die Journal⸗Nummer zu brendigen⸗ 

Herr Armand Carel soll heute Vormittag verhaftet: 
worden ſeyn. — Die Polizei ift: einem großen, ſehr 
wohlbeleibien Manne auf der Spur, der taglich in das: 
Haus am Doulevard du Temple No. 50 gekommen: 
jeyn: fol. a 

e = 

Der Messager ſagt: „Die Regierung hat; wie es 
heißt, Nachrichten aus Madrid: vom. 22ſten d. erhal: 
ten. Das Volk war in der größten: Aufregung. Die: 
Truppen nahmen keinen Theil an dem Geſchtei des 
Volks; ſie zeigten ſid aber entſchlöſſen, nicht auf die: 
Maſſen zu feuern. Die Nationalgarde theilte die; allge⸗ 
meine Unzufriedenheit, die den mehregwähnten Bericht 


der republifanifchen, theils der legte 


Man hoffte, ihn noch 
» eine Zeitlang am Leben er galten, vielleicht ihn ganz 


Um Mit⸗ 


— 


der Miniſter trifft. Von allen Seiten wurde verlangt: 
1) Eine Aenderung des Miniſteriums; 2) elne ſofortige 
Zuſammenberufung der Cortes; 3) die Anweſenbeit der 
Könizin in Madrid und 4) Zurücknahme des Dekretes 
über die Errichtung der MilitairKommiſſionen. Madrid 
ſoll am 21ſten und 22ſten einen hochſt beunruhigenden 
Anblick dargeboten haben. Eine Revolution ſchien nahe 
bevorzuſteben.“ 1 

Die Briefe von der Spaniſchen Grenze haben keine 


neuere wichtige Nachricht von dem Kriegs Schauplatze 


uͤberbracht. Das Gerücht von dem Ausbruche ernſter 
Unruhen in Madrid ſcheint ſich zu beſtäͤtigen. ö 

Im Moniteur lieſt man: „Cor dova theilte, als er 
Pampelona verließ, ſeine Armee in 2 Corps, die am 
22ſten Tafalla und Puenta de la Reyna beſetzten. Die 
Katliſtiſche Armee war an demfelden Tage in der Um, 
gegend von Eſtella; ſie dehnte ſich dis nach der Arva aus. 
Merino, Quepillas und Villalobos, die mit ihren Corps 
aus Kaſtilien kamen, find zu ihr geſtoßen.“ 

Folgende Berechnung iſt geeignet, bedeutende Zweifel 
an allen Bulletins über die Gefechte, die in den Nord, 
Provinzen Spaniens geliefert worden find, zu erwecken. 
Wenn man alle Angaden über die Todten und Ber 
wundeten, die den Chriſtinos von den Karliften und 
dieſen von den Chriſtinos ſeit dem Bezinne des Buͤr⸗ 
gerkrieges zugeſchrieben worden ſind, zuſammenzählen 
wollte, fo würde jede von den beiden Armeen wenig: 
ſtens 250 — 300,000 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten verloren haben; und doch hat die Armee der Koͤ⸗ 
nigin nie die Zahl von 45,000 Mann und die des 
Don Carlos nie die Zahl von 35,000 übderfchritten. 


Portugal. 
Die Times enthält folgende Privat-Korreſpondenzen 
aus Liſſabon: 8 
„Liſſabon, vom 16. Juli. 

Ich habe nur fo viel Zeit, um Ihnen zu melden, 
daß Silva Carvalho wieder zum Finanzminister, N. da 
Fonſeca Magelhaens dagegen zum Miniſter des Innern 
ernannt worden find. Pinto Magelhaes it Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter geworden, Palmella, Saldanda und Loulé bleis 
ben in ihren Aemtern, ſo daß alſa nur Campos und 
A Carvalho wirklich ausgeſchieden 88 

„Liſſabon, vom 19. ies Uhr Abends. 

Das Erſte, was Siwa Carvalho bei feinem Wieder 
elsteitt in das Finanz ⸗Miniſterium that, war die Ers 
laſſung eines Befehls an die Kommiſſion für den dfr 
fentlichen Kredit, alles in den Händen der Bankdirek⸗ 
toren befindliche end der Regierung gehörende Papiers 
Geld einzuziehen und auf die gewöhnliche Weiſe am 
23ſten auf dem Rocio Plage öffentlich zu verbrennen. 


Welch ein Kontra! Campos zog 400 Contos de Reis 


Papiergeld ein, um es wieder auszugeben und Silva 
Carvalho befahl, Alles, deſſen man habhaft werden 
konnte, zu vernichten! Kaum war es bekannt geworden, 
daß Letzterer wieder im Amte ſey, als die Kaufleute 
und Bankdirekte en ſich zu allen Geld Operationen be⸗ 


/ 
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reit erklärten, und wirklich iſt von dieſem Augenbli 

gan wieder fo viel rn im Schatze, nie früher 
Ueber Rodrigo da Foyſeca. Magelhaens iſt ſchon fo 
Vieles ge ast worden, daß es kaum nöthia iſt, noch 
etwas binzuzuſüͤgen. Seine ausgezeichneten Faͤhigkeſten, 
ſein einnehmendes Weſen, ſeine ſchnelle Auffaſſungszabe 
und feine Geſchaͤſtokenntniß ſind Jedermann bekannt, 
und mann glaubt allgemein, daß, wenn man ihm nur 
Zeit läßt, ſich zu bewahren, gewiß böchſt wohlthätige 
und ene giſche Maßregeln aus feiner Verwaltung her⸗ 
vorgehen werden, denn er beabſichtigt, Männer von 
Talent und Ehre, ohne Partei, Rückſichten anzustellen. 
Der Marquis von Loulé iſt zwar noch Miniſter, doch 
bat er dem Ex Minifter Campos und feinen Freunden 
das Verſprechen gegeben, noch vor dem näclten. Mit, 
woch auszutreten, und er ſoll öffentlich erklärt haben, 
daß er das Portefeuille nur noch behalte, weil ſeine 
Entlaſſung, die er wahrend 48 Stunden dreimal ein, 
gereicht habe, von der Königin nicht angenommen wor- 
den ſey. Es iſt in der That nicht zu erwarten, daß 
Rodrigo da Fonſeca Magelhains und der Marquis von 
Loulé, ſobald fie nur einigermaßen konſequent bleiben 
wollen, längere Zeit an einer und der ſelben Verwaltung 
Tbeil nehmen. Marſchall Saldanba wuͤnſcht, an die 
Stelle des edlen Marquis eine von feinen Kreaturen 
in das Minifterium zu bringen, doch find idm alle 
ſeine Kollegen, die dem Grafen Linhares dieſe Stelle 
zu verſchaffen wünſchen, darin entgegen. Silva Car, 
valho hat zwei Schatzbeamte, die Campos fo unbeſon⸗ 
nener Weiſe entlaſſen hatte, wieder in ihre Aemter ein; 


geſetzt und einen derſelben, Gomez de Caſtro, mit einer 


ſehr wichtigen finanziellen Miſſion nach England beauf⸗ 
tragt. Man glaubt allgemein, daß, in Folge dieſer 
Veränderungen, der auf den 21. Juli angeſetzte Ver⸗ 
kauf von Nationalguͤtern beſſer als der frühere von 
Statten geben werde. — Lord Howard de Walden's 
deharrlilche Bemuͤhungen, die Portugieſiſche Regierung 
dahin zu vermögen, das Ausrüften von Sklaven :Schif- 
fen auf dem Tajo zu verhindern, ſcheinen endlich zu 
einem Reſultat gefuͤhrt zu haben, indem die offizielle 
Zeitung vom 17ten eine Art von Warnung an die 
hierbei Betheiligten enthaͤlt, woraus man ſchließt, daß 
firenge Maßregeln eroriffen werden ſollen. Die Blat⸗ 
ter National und Diabrete fahren fort mit ihren Ans 
griffen gegen den Lord Howard de Walden, dagegen 
vercheidigt ihn die Revista vom 14ten ſehr glücklich. 
Jene Blätter gehen in ihrem Haſſe ſoweit, daß ſie die 
Engländer ein Volk von Blutſaugern, Pluͤnderern u. ſ. w. 
nennen, und es iſt klar, daß ſie Alles anwenden, um 
das Vorurtheil, welches zum Theil in den unteren 
Klaſſen ſchon gegen Großbritannien und ſeine Bewoh⸗ 
ner herrſcht, noch zu vergroͤßern. Der Marſchall Sal⸗ 


danha und der Herzog von Palmella werden gleichfalls 
ſebe ſtark getadeit. — Am 15ten if das Ss 
Schiff Ropaliſt nach der Nordkuſte von Spanten von 
diet abgegangen. — Ihre Majeſtaͤt die Königin wird 
die oͤffentliche Austellung, die heute ſtattfinden ſoll, 


> 


beſuchen. Es heißt, fie habe fetzt einen Prinzen aus 
ee SavoyensCarignan zu ihrem . 
wählt; doch glaubt dies Niemand. — Der 2. 
ſcheint ſich etwas zu heben da die Spaniſchen Se — 
ler feit kurzem in großer Zahl ankemmen. Se Ten sen 
Engliſche Offiziere, die in Portugieſiſchen ae En 
ten, find am 1äten über Badajos nach ſbostes Wil 
gangen. Unter den Paſſagteren des Ehe As, Koller 
liam Faweett, welches heute Morgen MP) Die kur 
ſich zwei vornehme Sen ehafe bon Biffabon 
reien unnettelbar 

8 mehr zu, und doch ſind Tag und Nacht 


Patrouillen auf den Beinen.“ d. 
f % WE > 
uli. — Die geſtrige Hof 
London, Re daß ſich Sir Robert Adair, 
N Er Bath Ordens und ehemaliger Botſchafter 
bei der Ottomaniſchen Pforte, in einer fpechellen Miſſſon 
des Königs von Großbritannien an den Hof Sr. 
Majeftät des Koͤnigs von Preußen begebe. 
Aus Malta ſind Nachrichten bis zum Sten d. M. 
hier eingegangen. Das Nordamerikaniſche Geſchwader, 
aus dem Linienſchiff Delaware, der Fregatte Potomac 
und dem Schooner Shark beſtehend und vom Kom, 
modore Patterſon befehligt, hatte einige Tage vor dem 
Hafen von Malta vor Anker gelegen. Der Delaware 
fegelte dann mit dem Amerikaniſchen General⸗Konſul 
und deſſen Familie nach Tripolis ab. Am 30. Juni 
batte man auf Malta einen Erdſtoß verſpuͤtt, der jedoch 
keinen Schaden anrichtete. 5 7 5 


B el g i 

Brüͤſſel, vom 28. Juli. — 
Bedingungen zur Anlegung einer Eiſenbahn von Paris 
nach Bruͤſſel ſeyen feſtgeſtellt. Die Koſten dieſes Unter, 
nehmens ſind zu hundert Mill. Frks. angeſchlagen. Man 
befchäftige ſich in dirfem Augenblicke damit, die Erlaub⸗ 
niß der beiden Regierungen zu erhalten. Man ſagt 
auch, die Bedingungen wuͤrden in 8 oder 10 Tagen be⸗ 
kannt gemacht werden. - 

Allem Anſcheine nach kommt fein Handels, Traktat 
zwiſchen Frankreich und Belgien zu Stande, da erſteres 
fein unſeliges Douanenſyſtem nicht modlſieiren, noch 
weniger almäplig verlaſſen will und kann. Hinſichtlich 
Belgiens walten noch Anftände ob, z. B. der dort ge 
Ban und ſehr einträgliche Nachdruck der Franzöſiſchen 
Pi cher. — Auch in der Schweiz beginnt die Franzs⸗ 
Abe Neg erung rückfichtlich der Zollfrage thätig zu wer, 
in u mit noch geringerer Ausficht auf Erfolg, als 
inem Auch lu Die Mehrzahl der Eidgenoſſen findet bei 
einem Anſchluſſe an Deutſchland am beſten ihre Rich 


nung. 
Jt alien. 
Rom, vom 18. Juli. — Das neulich erwähnte 
Edikt des Kardinal Sräntsfecretairs des Innern, iſt 
vom ten d. datirt und jetzt an allen Straßen Ecken 


Nn. 
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1 N 
Man verſichert, die 


angeſchlagen. Es hat 33 Paragraphen und ertheilt 
allen Staatsbehoͤrden, den oͤffentlichen und frommen 
Stiftungen, den Koͤrperſchaften bis auf die Staatspaͤch⸗ 
ter hinab, das Recht, ihre ruͤckſtäͤndigen Forderungen 
durch exetutive Gewalt (manu regia), nach dreitägiger 
Aukuͤndigung einzutrelben, ohne vorhergehende Prozedur. 
Die Klage um Abhuͤlfe ſtebt nachher Jedem frei. Auch 
find die Schuldner des Staats und der oben genann⸗ 
ten Verwaltungen dieſer Maßregel unterworfen. Dieſe 
Strenge hat lediglich die Abſicht, den in letzter Zeit ſo 
haufig vorkommenden weltlaͤuftigen Prozeſſen, in welche 
der Staat verwickelt ward, vorzubeugen. Indeſſen 
glaubt man nicht, daß dies Geſetz in feiner ganzen 
Ausdehnung in Ausfährung gebracht werden wird, außer 
da wo die Geſetze nich: binreichen, um notoriſch ſchlechte 
Schuldner zu ihren Leiſtungen zu zwingen. Daß ſich Viele 


laut dagegen ausſprechen iſt begreiflich, und am lauteften 


die Advokaten, welche ſich dadurch um manchen fetten 
Prozeß gebracht ſehen. Bedenkt man, daß in keinem 
Lande die Leute ſo prozeßſuͤchtig find als hier, zumal 
bei zu leiſtenden Zahlungen, und daß unſere Finanzen 
ſich nicht- in dem Stande befinden, große Summen, 
auf die man gerechnet hat, ausſtehen zu laſſen, fo läge 
ſich dieſe Verordnung wohl einigermaßen rechtfertigen. 
Die Behauptung Vieler, das Geſetz werde bei ſeiner Strenge 
nicht von Dauer ſeyn, muͤſſen wir der Zeit uͤberlaſſen. 


Miscellen. 

In der Koͤnigl. Schwimmanſtalt zu Berlin fand fol⸗ 
gende Wette ſtatt: Ein tuͤchtiger Schwimmer machte 
ſich anheiſchig gegen 25 Louisd'or nach dem eine halbe 
Meile entfernten Treptow ſtromaufwäͤrts zu ſchwim⸗ 
men. Er vollbrachte dieſe hoͤchſt ſchwierige Aufgabe 
zum Erſtaunen der Schwimmlehrer in 1 Stunde und 
40 Minuten, weil man ſonſt ſtromabwärts längere Zeit 
bedurfte. Uebrigens war der Schwimmer fo wenig ers 
muͤdet, daß er ſich gegen eine ähnliche Wette anheiſchig 
machte, gleich wieder. zuruͤckzukehren. 


Der Hamb. Correfpondent berichtet aus Bad Kiſ⸗ 
fingen, den 20. Juli. Eeſt vor einigen Tagen ver 
ließ die hieſigen Bäder ein intereſſanter junger Reiſen⸗ 
der, Dr. b. Welz, der vor einigen Monaten aus Sys 
rien, Aegypten und Griechenland heimgekehrt, jetzt im 
Begriffe ſteht, eine Wanderung nach Schweden und 
Rußland anzutreten. Iſt er einmal zurückgekehrt in 
feine Vaterſtadt Muͤnchen, fo find von ihm reſultaten⸗ 
reiche Berichte zu hoffen. die ſchon des Gegenſatzes der 
von ihm durchzogenen Länder wegen anziehend ſeyn 
werden. Das Naͤchſte, was von ihm das Deutſche 
Publikum erwarten dürfte, iſt eine Schilderung von 
Ibrahim Paſchas Syriſchem Feldzuge, den er von Ans 
fang an mitgemacht hat, und in- welchem er mit einge⸗ 
ritten iſt in das ſtolze Damaskus, das ſonſt Feines 
Pfe des Huf betreten darf, in die Stadt, wo der ver⸗ 
haltene Grimm dee Bewohner, vereint mit des Drulen- 
Fuͤrſten truͤglicher Bundesgenoſſen chart, den eingedrun⸗ 


1 
- — 
— — — 


genen Araystern vielleicht eine Sicilianiſche Vespet br; 

teitet. Welz hat den Emir Deich oft geſehen und 
geſprochen — dem Arz'e ſtehen alle Thore offen! — 
und duͤrfte ihn leicht mit morkigern Zügen ſchilbern, 
als Lamartine in feiner precidfen Sentimentalität. Dr. 
v. Welz ſtimmt ein mit der Anfiht faſt aller urtheils, 
fähigen Reiſenden, daß Mehemed Alps Oyſtem des Lan⸗ 
des Fluch und Ruin, und Prokeſch v. Oſtens Lobeser⸗ 
hebungen deſſelben eine bei dem ſonſt ſo klarſehenden 
Manne unbegreifliche Mißkennung aller Kräfte iſt, du · ch 
welche in der Gegenwart Macht und Dauer geſchaffen 
werden kann. Was Idrahim betrifft, ſo ſollen deſſen 
ſchmutziger Geiz und unverſtaͤndige Hä te der Hauptgrund 
des Uedertritts Osman Paſcha's und einiger andern 
General Difizfere zum Sultan feyn. a 


* Bad Reinerz, den 4. Auguſt. 

Die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät unſets erhabenen 
Koͤnigs hat auch bei uns in dieſem Jahre aufs Neue 
gezeigt, mit welcher Iunnkgkeit ſich Alle bet den ver⸗ 
ſchiedenſten Beſtredungen und Lebens verhaͤltniſſen einan⸗ 
der anſchließen, wenn das eine Gefühl der Liebe bei 
jedem Einzelnen ledendig iſt und ſich kraͤftig ausſprechen 
will. Unter Mitwirkung mehre er Kurgäfte wurde am 
Vorabende des feſtlichen Tages ein Concert zum Beſten 
der Bade⸗Armen gegeben, wo das zahlreich verſammelte 
Publikum deſonders in den Leiſtungen eines anerkannt 
tüchtigen Violinſpielers einen wahrhaften Kunſtgenuß 
fand, Nachdem am frühen Morgen des folgenden Ta: 


ges dutch die Toge unſels bekannten Volkeliedes „Heil 


Dir im Siegerkranz“ die Feier bereits eingeleitet war, 
verſammelten ſich Mittags faſt alle anweſende Kur gäſte 
zu dem gemeinfamen Feſtmahl, wo der Königl, Regie 
runzs Rath Here v. Ziegler auf Dombrau durch einen 
Toaſt auf die Geſundheit unſers weit Über alles Lob 
erhabenen Landesvaters die allgemeine Begeiſterung zu 
einem dreimaligen donnernden Vivat anregte, dem als, 
bald der Geſang des von einem Kurgaſt gedichteten und 
auf die hode Bedeutung dieſes wichtigen Tages hinwei⸗ 
ſenden Feſiliedes folgte. Ball und Illumination der 
ſchloſſen die Feier des Tages. 


7 Zu Altwaſſer wurde der Gedurstag Sr. Maj. 
unſers allverehrten Königs durch eine dem Zweck ent⸗ 
ſprechende, von dem Herrn Diaconus Haacke aus 
Schweidnitz gehaltene Rede; durch ein von mehreren 
Mitgliedern der Kurgaͤſte verabtedetes Dine, wodei die 
Armen vorzugsweiſe dedacht worden ſind, ſo wie am 
Abend durch die zum Theil recht geſchmockvolle Beleuch⸗ 
tung zur allgemeinen Freude feſtlich begangen und frößr 
lich geendigt. 

Theater: Anzeige. 

Freitag den 7ten, zum erſtenmale wiederholt: „Norma.“ 

Große Oper in 2 Akten. Muſik von Bellini. 
Sonnabend den Sten: „Die Reiſe auf gemeinſchaft⸗ 

lich Koſten.“ Vorher: „Nach Sonnenuntergang.“ 

Luſtſpiel in 2 Akten von Georg. a 


Syntax, Degen 
nde. gr 
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Te des Ane i ase... 
Den am 1. Augnſt in feinem 24ſten Lebensjahre an 
Luſtröhren Schwindſucht erfoloeten ſanften Tod unfers 
innigſt geliebten älteſten Sobnes und Bruders des 
stud. philol, Engelhard Wihard, zeigen mit ber 
trübten Herzen und um ſtille Theilnahme bittend er⸗ 


gebenſt an \ 
— a Franz Wih ar d, 
5 Marie =, 


1 Eltern. 
2 Marie 
5 Geſchwiſter. 


Hugo 
e 7 Wilhelmine 
Liebau den 5. Auguſt 1835. 


Neue Bücher, 


esfhienen und zu baben find 


bei j g 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
allgemeines deutſches Reim ⸗ 
lerıcon, 2 B „ 8. Leipzig. 
Fruͤherer Preis 6 Rılr., Nugget auf 2 Rtlr. 8 Sgr. 
Vollmer, Dr., vollſtändiges Worterduch der Mytdo⸗ 
logie aller Nationen; mit 400 Abbildungen. 18 Heft. 
er nne LE 
Reife nach Kaliſch, die; — Snpalt: die Reiſe Routen 
von Be lin, Breslau und Glogau, Danzig und von 

Warſchau hach Kaliſch; — die Stadt Kalſſch biſtg⸗ 

e enen lege e ec. 1b, 73 Sur. 
Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Auguſt bietet die Mehr; 
zahl der hieſigen Baͤcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
größte Brodt: von der erſten Sorte, Manſtedt 
No. 49 Ohlauer Straße und Schweigert, No. 54. Oh⸗ 
lauer» Straße, tür 2 Szr. 2 Pfd. 20 Loth; Kürfchner 
No. 10. am Neumarkt, für 2 Sgr. 2 Pfd. 18 Loth; 
von der zweiten Sorte, Ackermann Nro. 42. 
Nico ai Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 4 Loth; von der 
dritten Sorte, Huüͤlß No. 29, Nicolai Straße und 
Adam No, 50. Albrecht Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 
12 Loth. Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher wer, 
kauft das Pfd. Rindfleiſch für 3 Sgr. 6 Pf., Schwein, 
Hammel und Kalbfleiſch für 3 Sar. Nur der glei, 
ſcher Frank No. 67. Mathias Straße, bietet das Pfo. 
Kalpſieiſch für 2 Sat. 6 Pf. zum Verkauf. Das Quart 
Bier koſtet dei allen dieſigen Schankwirthen 1 Sgr. 

Breslau den 3. Auauſt 1835. 

5 Kömaliches Polizei Präfdium. 
Bekannt mach un . 

In einer bei uns ſchwebenden Unter ſuchungsſache 

find folgende Gegenſtaͤnde: 1) ein ſilderner Theelöffet, 


2) ein Kaſtenſchluͤſſet, 3) ein neues kattunes Kleid, 


4) eine Haude mit Spitzengrund, 5) ein ſeidenes Hals 
tuch, 6) ein Paar kalblederne Schuhe, 7) eine —— 


fraiſe, 8) ein Paar gelde Hand ſchuhe, 9) ein Schnur; 


mteder, 10) 5 Ellen Hanbtuͤcher, 11) 4 Rıhle. 16 Sgr., 
als wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genommen 


Ausbleiben aber zu gewärtigen, da 


worden. Die etwaigen unbekannten Eigenthͤmer dieler 
Gegenſtande werden daher aufge’ordert, fi ſpoͤteſtens 
in dem auf den 17. Auguſt Vormittags . 
11 uhr in dem Verhoͤrzimmer des echte. 
Inguiſitoriats No. 12 vor dem Ober kene un 
Referendarius Menzel anberaumten Term 115 5 
den, ih e Eigentbums⸗Anſpfüche nachzuweiſen und Di 


er UN? en, bei ihrem 
nächft die Ausantwortung e ee anderweitig 


nach den geſetzlichen Beſtimmungen n e ders, 


35. . 
Breslau den 3. 2 Königliche Inquiſitorlat. 


dr ır 


a attons Bekanntmachung. 
8 der Wittwe Bothe, gebornen 
Pilz, gehörende Bauergut No. 3. zu Croiſchwitz bei 
Schweidniz auf 5588 Nihlr, geſchätzt, ſoll ſchuldenhal⸗ 
ber auf den Aten September c. oͤffentlich ausgebo⸗ 
ten werden, welches befits und zahlungsfähigen Kauflu⸗ 
ſtigen zue öffentlichen Kenntniß hiermit gelangt. 
Schweidnitz den 10ten Februar 1835. f 
Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


Die Peg.mon, 

Es if das gerichtliche Hypotheken Inſtrument mit 
Recognition vom 25. Auguſt 1819 über 600 Rihlr., 
welche für den verftorbenen Kammerdiener Schuppe 
auf dem Gaſthoſe zum blauen Hirſch, auch Muͤhlhof 
genannt, sub Mo. 1. a. der Steinauer Vo ſtadt einge 
tragen find, verloren gegangen und es hat der Beſitzer 
des beſagten Grundſtuͤcks, das Aufgebot dieſes Inſtru⸗ 
ments, Behufs der Amortiſation deſſelben, und der Loͤ⸗ 
ſchung der auf Höhe von 200 Kthlr, noch validirenden 
Schuldpoſt nachgeſucht. Wir haben daher einen Ter⸗ 
win zur Anmeldung der etwanſgen Anſpruͤche undekann⸗ 
ter Prätendenten auf den 19ten Oetober o. a. 
Vormittags um 10 Uhr anberaumt, und fordern alle 
diejenigen, welche an die beſagte Schuldpoſt und das 
darüber ausgeſtellte Jnſtrument als Eigenthämer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand, oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch 
haben mochten, hiermit auf, an dem gedachten Tage 
und zur beſtimmten Stunde vor hieſigem Königlichen 


Land, und Stadt, Gerichte entweder in Perfon oder 
et geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher In⸗ 


veiſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre 
1 irctdcbunehm 'n, im Falle 5 Ausbleibens aber 
zu gewärkigen, daß fie mit ihren vermeintlichen Anfprd’ 
chen werden präcludirt, ihnen damit ein ewiges Stil 
ſchwetaen wird auferlegt, die beſagte Schuldpoſt von 
200 Rehlr. gelöſcht, und das dies faͤlige verloren gegan⸗ 
gene Inſtrument amortifirg, werden. 
Luͤben den 29 ſten Juni 1835. 


Königl. Preuß, Land, und Gtadtgeridt. 
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Edicetal ladung. 5 
ie unbekannten Erben oder nächſten Verwanbten 
der am ten Juni 1808 zu Endersdorff dei Schweid, 
nitz verſtorbenen Gutspaͤchter Anna Roſina Teichert 
geb. Kahl, namentlich aber der ſeit 40 Jahren verſchollene 
und zu Schlawa geborne ‚Chirurgus Joſeph Johann 
Walter, des Schuhmachers Thomas Kahl und die 
Antonina Poplesko geb. Kohl, oder deren unde⸗ 
kannte Erben, werden hierdurch aufgefordert, innerhalb 
9 Monaten, fpäteftens aber in dem auf den 3 0ſten 
— 1836 Vormittags um 11 Uhr in unſerm Ge⸗ 
Pig a zu Schlawa anberaumten Termine ſich 
3 1 wiorigenfalls die unbekannten Erben der 
Anna Roſiue Telchert geb. Kahl, mit ihren Anſprü⸗ 
chen an deren Verlaſſenſchaft präeſudirt, der. Chirurgus 
Joſeph Johann Walter aber für todt erklärt, feine: 
unbekannten und zugleich mit vorgeladenen Erben mit 
ihren Anſpruͤchen an fein hier noch befindliches Vermb⸗ 
gen ebenfalls präcludirt und letzteres feinen bekannten 
naͤchſten hiefizen Verwandten zugeſprochen und aus geant⸗ 
wortet werden ſoll. Glogau den 14ten Mai 1835. 
Das Koͤnial. Stadt Gericht von Schlawe, 


Bekanntmachung. 

Daß der Bauer Johann Gottlieb Hille zu Bober⸗ 
nig und die unverehl. Juliane Krug daſelbſt bei Ein⸗ 
gebung der Ehe die am Orte ſtatutariſche geltende 
ſtrenge Guͤtergemeinſchaft durch gerichtlichen Vertrag 
de 4. Juli c. ausgeſchloſſen, wird bierdurch in Ge⸗ 
mäßheit §. 422. II. 1. A. L. R. zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebract. 

Deutſch⸗Wartenberg den Iten Juli 1835. 

Herzoal. Stadt Gericht und Juſtiz⸗Amt. 


Bekanntmachung. 8 

Die Beſitzerin der sub Nro. 37. zu Wittgendorf, 
hieſigen Kreiſes, am Läſſtabach belegenen Maßlauhle, 
vershel, Illner, beabſichtiget in dieſer Muͤble mir 
Benutzung des Rades einer vormals bei derſelben be, 
ſtandenen Leinwandwalke, einen neuen oberſchlächſgen 
Spitzgang, welcher nur zum Reinigen des Getreides 
dienen ſoll, anzulegen und zwar in der Art, daß da 
durch in der bisherigen Waſſer eitung nichts geändert 
werden ſell. In Gemäßheit des $. 6. des Edikts vom 
28ſten October 1810 werden daher alle diejenigen, 
welche ein gegruͤudetes Widerſpruchs Recht gegen diele 
neue Anlage zu haben vermeinen, hie durch aufgeförs 
dert, ſolches innerhalb acht Wochen, vom Tage ge 
genwä tiger Bekanntmachung an gerechnet, hier anzu⸗ 
melden, indem nach Ablauf dieſer präclufivifchen Frſſt 
auf fpätere Einwendungen nicht gehört, ſondern ohne 
Weiteres auf Ertheilung der landes polizeilichen Erlaub⸗ 
niß zu der beabſichtigten Anlage höheren Orts angetra⸗ 
en werden wird. f 

kaudeshut den 31ſten Juli 1835. 

Der Verweſer des Koͤnigl. Landrath⸗Amtts. 
v. Berger, 


* 


briefe gekuͤndigt. 


* 1 — 


f Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Das in dem Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels, 
Bernſtädter Kreiſe gelegene, zur erbſchaftlichen L'quida⸗ 
tionsmaſſe des Lieutenant Ferdinand v. Radecke ger 
hoͤrige, landſchaftlich im Jahre 1805 Behufs der Vers 


willigung von Pfandbriefen auf 47,317 Rthlr. 18 Sgr. 


4 Pf. und jetzt Behufs der Subhaſtation auf 28,802 Rtlr. 
17 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte freie Allodial⸗Rittergut 
Nieder Prietzen nebſt Zubehör, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in Termino den 12ten 
October a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 


Herrn Ober⸗LandesgerichtsAſſeſſor Wolff in dem Zim 
mer des Fuͤrſtenthumsgerichts an den Meiſtbietenden 


verkauft werden. Die Taxe und der neueſtz Hypotheken⸗ 
ſchein koͤnnen in der Regiſtratur des Fuͤrſtenthumsgerichts 
nachgeſehen werden. Zugleich wird der ſeinem Aufent⸗ 
halt nach unbekannte Moſes Mendel Pringsheim 
von Oels, für den im Hypothekenbuche sub Rabr. III. 
No. 6 eine Kaution uͤber 250 Rthlr. aus dem Inſtru⸗ 
mente vom 29. November 1808 ex deereto vom 
24. Mai 1809 eingetragen ſteht, hiermit vorgeladen, 
in dem obgedachten Bietungstermine zu erſcheinen und 
feine Anſpruͤche anzubkingen, bei ſeinem Ausbleiben 
aber hat derſelbe zu erwarten, daß er mit ſeinen 
etwaigen Real- Anſprüchen an das Gut Nieder⸗Prietzen 
prächudirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Uebrigens hat die Oels, Mis 
litſchſche Fuͤrſtenthums Landſchaft 9530 Nele. Pfand⸗ 

Oels den Zten Maͤrz 1835. = 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 

thumsgericht. 75 


5 Avertiſſement. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts, wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag einer Miterbin 
zum Behufe der Erbſchaftstheilung die Subhaſtation 


des in der Standesherrſchaft Wartenberg und dem 


War tenbergſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Otto Lan⸗ 
gendorf, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und 
Nutzungen, welches unter dem 7ten April 1835 nach 
der in vidimirter Abſchrift bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt aushängenden Proclama beigefügten Taxe lands 
ſchaftlich auf 45,542 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. abgeſchäͤtzt 
iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfähige durch gegenwärtiges Proclama oͤffent⸗ 


lich aufgefordert, in dem peremtorifhen Termine den 


18ten November 1835 Vormittags 9 Uhr auf 
hieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protocol zu geben und zu gemärtigen, daß 
der Zuſchlag und die Adjudicatlon an den Meiſt und 
Beſtbietenden erfolge, Taxe, neueſter Hypothekenſchein 
und zu feiner Zeit die deſondern Kaufsbedingungen, 
koͤnnen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Wartenberg den öten Mai 1835. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesherrliches Gericht. i 


1 
1 


2005 
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1 
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Aufgebots Sach e. 
Nachſtehende Kapitalien, und zwar: 
1) 50 Rthle. nebſt 5 pCt. Zinſen für die Rasper ſche 
Curatelmaſſe laut Conſens vom 24. Januar 1806; 
2) 16 Rthle. 5 Sgr. nebſt 5 pCt. Zinſen für bier 


ſelbe Rasper ſche Curatelmaſſe, intabulirt den 


30. Maͤrz 1816, beide haftend auf dem 
8 ate fi f Feldgarten 
100 Kehle. Für den Brauer Freudiger laut 
Conſens vom 23. April 1795, J ce 
Feldgatten No. 19 zu Alt eaſſig; 
50 Rthtr. für die Alt Läſſtg,Rothenbacher Waiſen, 
und namentlich der Schälſchen Curatel von 
Rothenbach, eingetragen den 9. Februar 1822, 
haftend auf dem Feldzarten No. 18 zu Rothenbach; 
100 Reple, für den Amtsrath Dreſcher laut 
Obligation vom 1. September 1777,  intabulire 
den 22. Dezember 1789, haftend auf der Frei, 
ſtelle No. 44 zu Altıgäfig; 8 

welche nach Verſicherung der Beſiter und Gläubiger 
längſt bezahlt find, werden hiermit auf deren Antrag 
Öffentlich aufgeboten. Es werden daher alle diejenigen, 


4) 


5) 


welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand, oder 


ſonſtige Briefs Inhaber gegründete Anſpruͤche an jene 
Poſten und die darüber etwa ausgeſtellten Inſtrumente 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre Ans 
ſpruͤche in dem hierzu auf den 19. No vember e. 
in unſerer Gerichts Kanzlei zu Alt⸗Läſſig angeſetzten 
Termin anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 


“fie damit werden ausgeſchloſſen, die Poſten ſelbſt für 


getilgt, die Inſtrumente für amortiſirt angeſehen und 


Waldenburg den 8. Juli 1835. 
Das Gerichts- Amt der Herrſchaſt Alt ⸗ Laſſig. 
KK —... ae EEE 
Einberufung a 
der Inteſtaterben des Johann Feiftet von Riederdrlitz. 


Vom Oberamte der Herrſchaft Grulich, Königgräger 
Kreiſes in Boͤhmen, als Abhandlungsbehoͤrde des als 
gemeiner Feldjäger am 8. Juni 1833 zu Gitſchin in 
der Minderjährigkeit ohne Teſtament verſtorbenen Johann 
Jeiſtel, ledigen Häuslersſohnes aus No. C 
Niederbrlitz, werden nachträglich und zue Sicherſtellung 
der bereits am 21. Mai 1834 gepflogenen Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlung in Folge der von den bekannten Juteſtat⸗ 
Erben laut Protocoll vom 23ſten d. M. No. E. j. 332 
geſtellten Bitte alle Jene, welche als Erben oder Glaͤu⸗ 
biger, oder aus was immer für einem Rechtsgrunde 
Anſpruͤche auf den Johann Feiſtel ſchen Inteſtat 
Nachlaß zu machen gedenken, hiermit einberufen und 
aufgefordert, ihre Anſprüche fo gewiß binnen Einem 
Jahre, von der erſten Einrückung diefes Ediets in die 
Zettung gerechnet, entweder perſoͤnlich oder durch nach 
$. 1008 L. G. Bevollmächtigte hierorts anzumelden, 
als widrigen falls das Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen den 


deren Loͤſchung im Hypothekenbuche verfuͤgt werden wird. 


haftend auf dem ö 


„2 in 


dl — 


erſchteenen der n nach ausgemacht und der 
Nachlaß jenen aus den Angemeldeten eingeantwortet 
werden würde, welchen er nach dem Geſetze gebührt. 
Grulich am 8 2 1 „ 
Auctions - Anzeigen om 
Heute Rachmittag halb 0 25 
men in der Auctio Herrnfirt 5 0 
mit vor: eine eiſerne Geld ae 
Trumeaux und eine, 
mit ſilbernen Klappen, 
t. 9 . . 
rn beifker⸗ Auctions⸗Commiſſ. 
Auctions Anzeige. 
Montag den roten Vor⸗ und Nach⸗ 
mittag werde ich 


g Ring No. 27 wegen 
Aufgabe einer Putzhandlung Pariſer 
Blumen und Baͤnder, franz. bunte 
und weiße Stickereien, Federn, Blon⸗ 
den, Hauben, ſeidne Zeuge zu Hüten 
und Bijouterien verſchiedener Art ver⸗ 
ſteigern. 15% 
Pfeiffer, Auections⸗Commiſſ. 

: Zu ver kaufen 

find nachſtehende Gegenſtände und das Nähere deshalb 
im 2ten Stock des Hauſes No, 19 auf der Junkern⸗ 
ſtraße zu erfahren, als: ein ſehr ſchoͤnes Buffet von 
Birnbaumholz (in Schreibtiſchform); ein deraleichen 
runder Tiſch von demſelben Holz, 2 Ellen 21 Zoll im 
Durchmeſſer, beide aͤußerſt dauerhaft gearbeitet, der 
„Tiſch zum Aufſchlagen. 5 

Eine große und eine etwas kleinere Waage, ſehr 


dauerhaft und bis auf das Holz an dem einen Paar 
Schaalen ganz tadelfrei. 


Erprobtes Kräuteröl 


z ur * 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs“ 


thum der Haare, 
Do 
FE Meder 
in Freiderg, im Königeeich Sach ſen. 


In Folge der Erlaubniß mehrerer hohen Landesde⸗ 
reetionen kann Unterzeichneter nicht umhin, auf dieſes 
neue, aus den been kräftigſten Kräuterſtoffen zuſam“ 
mengeſetzte Mittel aufmerkſam zu machen, durch welches 


— u 


— 


bei richtiger Anwendung die Haarwurzeln neue Staͤr⸗ 


kung bekommen, und das Wachsthum der Haare ſecher 


befoͤrdert wird. a 

Die täglich eingehenden Berichte und Zeugniffe ſehr 
angeſehener Perſonen, und Empfehlungen der Herren 

„A. Lampadius, K. Saͤchſ. Berg Commiſſionsrath 
und Profeſſor der Chemie in Freiberg; Berg / und 
Huͤtten⸗Phyſikus Dr. Hille daſelbſt; K. Regierungs⸗ 
und Medieinal Rath Dr. Fiſcher in Erfurt; Dr. Kaſt 
ner, ord. Profeffor der Phyſik und Chemie, K. bair, 
geh. el in Erlangen; Dr. Solbrig, K. Kreis 
N : 
die Wirkungskraft auf das Unzweideutigſte, und erlaube 
ich mir noch zu bemerken, daß ich ne Verfaͤlſchung 
meines Kräuterdls veranlaßt worden bin, neue Etiquets 
in Congreve-Druck anfertigen zu laſſen; es iſt dem⸗ 
nach blos Dasjenige als acht zu betrachten, welches mit 
erwähnten Etiquets verſehen, To wie jedes Flaͤſchchen 
mit den Buchſtaben C. M. verſtegelt und auf den Gläͤ, 
ſern bei den nächſtfolgenden Sendungen ſich die Schrift: 
„Kräuteröl von Carl Meyer in Freiberg“ 


befindet. 


Von dieſem Kraͤuteroͤl beſitzt die alleinige Niederlage 
für Schleſten Herr Ferd. Scholtz in Breslau, Buͤtt⸗ 
nerficahe No. 6., bei welchem es aͤcht und das Flaͤſch⸗ 
chen gegen portoftele Einſendung von 1 Rthl. 10 Sgr. 


zu bekommen iſt. 
| Carl Meyer. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige bemerke“ ich, daß 
das Meyer ſche Kräuter, Oel auch für denſelben Preis bei 


Herrn A. E. Hampel in Neiſſe, 
s J. C. Weiß in Ratibor, 
Carl Seiberlich in Liegnitz, 
Frz. Rother in Frankenſtein, 


Herrm. Junghans in Schweidnitz, 
E. F. Liebich in Reichenbach, 
Joh. Bannerth in Tarnowitz, 
A. F. Nebeski in Krotoſchin, 
Wm. Baumann in Prausnitz, 
J. A. Kahl 
Fernbach in Löwenberg, 
F. W. Schoͤnbrunn in Brieg, . 

„M. Eberhard in 
zu haben iſt, wo ich es gleich wie 
geneigter Abnahme empfehle, 

2 Ferdinand Sch o Utz, 

Buͤttner⸗Straße No. 6. 


— . w- ꝛĩ— — 


Ku u M M * 


o M 


tabtgerichtsarzt in Nurnberg u. ſ. w. beweiſen 


in Hirſchberg, 3 


Pleß, A 
bei mir ſelbſt zu 


Ausgezeichnet ſchoͤnes Archangelſches Staudenkorn zur 5 


Sast, offerirt zu dem Preife von einem Thaler für A 


den Scheffel, das Dom. Bruſchewitz bei Hundsſeld. 
— — en 


Zu ver kaufen 
ſteht ein neuer Goctaviger Flügel von gutem Ton und 
geſchmackvoller Bauart, Ring No. 54 eine Stiege, 


— 8 * 


un 8 — 


Ein guter Goctaviger Flügel gebt billig zu 
verkaufen Neuſtadt, Breiteſtraße No. 9. 
* 8 i 9 


e e. ji 
Verſchiedene Sorten ſchnelltrocknende, helle und dunkle 


Copal und Bernſtein Lacke von 14 Sgr. bis 14 Nile. 
a Pfd., Maſtix Lacke, gebleichtes Leinoͤl, Gold ſirniß, 
Copal Spiritus, Dama⸗Lack zur Orientaliſchen Malerei, 
Berliner Militsit Lack und verſchiedene andere Sorten 
Lacke und Firniſſe. Alle Sorten Dresdner und Ders 


liner Oel Fa ben in Blaſen, Farben zur Orkentaliſchen 


Malerei auf Gastäfel à Stuck 3 Sgr., Poliment / 
Thon für Vergolder und Staffirer. Ferner alle Sor, 
ten Lioner Pinſel, fo auch Haar“, Fiſch, Marder und 
Dachshaar⸗Pinſel zur Oel- und Leimfarben Malerei, 
Lakir Pinſel breite und runde für Blech, und Wagens 
Lakirer. Saämmtliche Gegenſtände ſind im Einzelnen 
und im Ganzen billigſt zu haben in der Handlung 
Weiden Straße No. 10. bei J. F. Scholtz. 


f Herrenhuͤte neuſter Form 

e hielten fo eben und verkaufen ſehr billig 
Hübner §8 Sohn, eine Stiege 
Ring (und Kränzelmarft,) Ecke No. 32. 


Friſch geräucherten Silber⸗ 
Lachs 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Friedrich Walter, 
VXRing No. 40 im ſchwa zen Kreuz. 
Friſche Glatzer Butter 
offerirt zum billigſten Preiſe 
* Carl Moecke. 
Ein Jager, der Bedienung zu machen verſteht, wird 
zu Michaeli auf's Land eeſucht. 
ſtraße No. 84 beim Seifenfieden. 
Nach Salz beru nen 
gebt Sonnabend den Sten dieſes ein erer Kutſchen⸗ 


wagen, wo mehrere Perſonen mitfahren konnen. Naͤheres 
hierüber Schweidnitzerſtraße No. 1. in der Lederbandlung. 


Ganz billige Reiſe-Gelegenheit nach Salzbrunn oder 


Altwaſfer, den 10ten oder 1 1ten d. Mts., zu erfragen 
Antonienſtraße No. 29. bei Kirchner, 1 Stiege boch. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 6, Auguſt 1835. 

8 och ſter : Nittier iedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 20 Sgr. 0 pf. — 1 Rtblr. 14 Sgr. 9 pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. . Pf. 
Roggen 1 Ritlr. Sgr. Pf. — Atblr. 27 Sgr. 6 pf. — Rthle. 25 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Kthtr. 2 Sgr. 6 Pf. — . Fihlr. 28 Sgr. 3 Pfl. — „ Kthlr. 26 Sgr. + Pf. 
Hafer = Nuhlr. 24 Sgr. 6 Pf. — : Rble 20 Sgr. = pf. — : Rthlr. 15: Sgr. 6 Pf. 


Dleſe 3.57 
W bel m Gotslieb. 


— im 


b och, 


at Nähere Mathias, 


erscheint (mit Ausnahme. der Sonn: und Gektanr) täglich = 
orn’fchen: Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Voßämteri- zu habet: 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kun! ic. 


Große Illumination 
| Garten zu Lindenruh 

findet Sonnabends den Sten Auguſt ſtatt, wozu ergo 
benft einladet Er Bittner, Coffetier. 


Eine Handlungs, Gelegenheit 


am Eiſenkram No. 12. ik Term. Michaelis a. c. zu 
vermieten. Das Nähere nebenan No. 11. im Comp, 
toir zu erfahren. 5 5 


— or 22, er Ta EEE Ba ne — —ö 

Stallung zu vier bis ſechs Pferden, nebſt zwei Wa; 
genplägen zu vermietden und Term. Michaelis zu ber 
ziehen, Naſchma'rkt No. 45. ; ; 


— Zu ren Senseo Sei 46 vr mut , 5 0 —— RR 

Der dritte Stock eines anſtaͤndigen ſtillen 
Hauſes, beſtehend in 3 gemalten hellen ſich gut 
heizenden Stuben zu 2 und 1 Fen e vorn heraus, 
nebſt lichter Küche und dergleichen Kammer 
daneben, alles innerhalb eines verſchloſſenen 


Vor ſaales, auch nöͤthigem Boden und Kellerraum, 


ib Termin Michaeli an arftändige ſtille Miether zu 
vermicihen. Das Naͤhere im 2ten Stock des Hauirs 
No. 19 auf der Junkernſtraße. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Füͤrſt o. Lubomirski, 
Hr. Schnöringer, Seeretair, von A e Hr. v. Berger, 
Banko, Director, von Wien Hr Bullrig, Gutspächter, von 
Miltichawe. — Im gold. Schwerdt: Hr. Wolf, Hr. 
Cohn, Kaufleute, deide von Karge; Hr. Schoͤler, Kaufm., 
Hr. Kropp, Dr, med., beide von Reichenbach. — Im g d b. 
Baum: Hr. Gocht, Gutsbefiger, von Groß⸗Graden; Herr 
Krüger, Gutsbeſ., von Schwammelwitz. Im weißem 
Adler: Hr. Baron v. Gilgenheim, von Endersdorf; Hert 
Schröpfer, Kaufm., von Benshauſen. — Im deutfcher 
Haus: Hr. Laſſe, Apotheker, von Lübben. — Im gold. 
Zepter: Hr Wagner, Erzorieſter, von 
v. Storz wekt, r e. Kurezewski, beide a. Poſeni 
— Im blauen Hirſch: Hr. Zille, Juſtiß⸗-Cemmiſſar, von 
Sorlitz; Hr. Silandy, Kaum , von Brieg; Gutsbeſitztrin 
„ Wyſocka, Gutsb' ſitz rin v. Wolowska, beide aus Volen. — 
In goldnen Löwen: Hr. v. Linſingen, Obriſt Lieut, 
vom Brieg; Hr. Redingſon, Fabrikant, von Berlin. — I m 
H Stel de Silesie: Hr. 9. Tesma⸗, Major, von Büfow. 
Ju der goldnen Krone: Hr. Hoyoll Ob. ds G 
Sreretait, von Stettin: — Im goldnen Löwen. Herr 
v. Leckow, son Foln. Jag. - Im Privatrkogis: Hr: 
Kornek, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor, von Kempen, neue 
ider No. 38; Hr: Nüffer, Paſtor, von Hertswigswalde, 

iſchofsſtraße No 2 * 


— — 


—— E 
lich, im Verlage der 


von Przeworsk; 


Jariſchau; Hert 
5. 65 H. P 


en . — — 


